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Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten viertelj 


a n Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ 155 Feiertag 


Thorner 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
ährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


e. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


% 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Ne 15, 


Dienſtag den 19. Jannar 1897. 


Geſetz Heintze. 
8 Ein neues Geſetz Heintze 
entrum im Reichstage einbringen. Es wird 
unſeren Leſern noch erinnerlich ſein, daß 
vor einigen Jahren die Unthat des Zuhälters 
Heintze den Plan einer Verſchärfung der⸗ 
jenigen Paragraphen des Strafgeſetzbuches 
reifen ließ, die ſich im beſonderen gegen die 
Kuppelei und Unſittlichkeit richten. Der da⸗ 
mals geplante, vorbereitete und theilweiſe 
durchberathene Entwurf ſcheiterte. Nunmehr 
hat, wie wir ſchon berichteten, das Centrum 
den geſcheiterten Entwurf wieder in Form eines 
Antrages eingebracht. Der Antrag will die 
PR 180, 181, 182 und 184 des Strafgeſetz⸗ 
uches theilweiſe umändern oder durch neue 
Paragraphen ergänzen. In der Hauptſache 
werden folgende Aenderungen des Strafgeſetz⸗ 
buches beantragt: 
Die Kuppelei ſoll mit Gefängniß nicht 
unter einem Monat beſtraft werden, auch 
ſoll zugleich auf Geldſtrafe bis zu 6000 Mk. 
erkannt werden können. Nur bei mildern⸗ 
den Umſtänden ſoll die Strafe bis auf einen 
Tag Gefängniß ermäßigt werden. Die er⸗ 
höhte Strafe der Kuppelei, die der § 181 
feſtſetzt, ſoll auch dann eintreten, wenn der 
Schuldige zu der verkuppelten Perſon 
Verhältniſſe des Ehemannes zur Ehefrau 
ſteht. Dann kann neben der Zuchthausſtrafe 
bis zu fünf Jahren auch auf Geldſtrafe bis 
zu 6000 Mark erkannt werden. — Ein neuer 
Paragraph bedroht das ſogenannte Zuhälter⸗ 
thum mit Gefängniß nicht unter einem 
Monat. Sit der Zuhälter der Ehemann der 
Weibsperſon, oder hat er ſie durch Drohung 
oder Gewalt zur Ausübung des Laſterge⸗ 
werbes angehalten, ſo ſoll die Gefängniß⸗ 
ſtrafe nicht unter einem Jahre bleiben. Auch 
kann auf Ehrenſtrafen, Polizeiaufſicht, Ueber⸗ 
weiſung an die Landespolizeibehörde erkannt 
werden. — Das Alter, in dem die Verfüh⸗ 
rung eines unbeſcholtenen Mädchens Ant 85 
verbrechen iſt, wird vom 16. auf er 
Lebensjahr heraufgeſetzt. — In einem eh 
ſonderen Paragraphen wird Gefängnißſtrafe 
für Arbeitgeber oder Dienſtherren feſtgeſtellt 
die unter Mißbrauch des Arbeitsverhältniſſes 
ihre Arbeiterinnen zur Duldung oder Ver⸗ 
übung unzüchtiger Handlungen beſtimmen. — 


Die Veilchendame. 
Roman von Carl Görlitz. 

„ (Nachdruck verboten.) 
(14. Fortſetzung.) 

„Wie liebenswürdig,“ rief ſie ihm, ohne 
ihm Zeit zur Anrede zu laſſen, entgegen, 
„daß Sie mich noch einmal auſſuchen, da 
kann ich Ihnen gleich mit beſtem Dank 
dieſes Buch zurückgeben; ich habe alle 
Adreſſen, die ich zu wiſſen wünſchte, darin 
gefunden und werde nachmittags meine 
Wanderung durch verſchiedene Magazine an⸗ 
treten, um meine beabſichtigten Einkäufe zu 
machen!“ 9 ſich ihr, um das 

Der Aſſeſſor näherte 1 „ um de 
Buch i ehmen. Aber plötzlich 

b bie dene u + BER — 
welchem ſie bisher geſeſſen hatte, als ob noc 
ein 3 Gedanke ſie beſchäftige. Sie 
nahm den Aſſeſſor bei der Hand und zog ihn 
neben ſich an das Fenſter, beugte ſich hinaus 
und fragte nach dem Namen einer Straße, 
welche in einiger Entfernung in dieſe Haupt⸗ 
ſtraße einmündete. Ä 

Dadurch wurde nun der Aſſeſſor neben 
ihr am Fenſter ſichtbar. i 45 
Ortmann ſtand noch vor ſeiner Thür; 
ihm entging keine Bewegung der Gräfin. 

ls er den hübſchen und eleganten jungen 

ann neben ihr erſcheinen ſah, zuckte er 
unmerklich die Achſeln. a 6 
»Ich ahnte es,“ murmelte er leiſe vor ſich 
hin, „um ſo beſſer!“ 

Dann knöpfte er den zweiten Handſchuh 
zu und ging die Straße hinab; nachdem er 
ſich eine kleine Strecke entfernt hatte, blickte 
er noch einmal zurück. Die ſchöne Frau 
hatte ſich über ihren kleinen Veilchengarten 
gelehnt und zeigte mit ihrem ausgeſtreckten 


will das 


im] 


ſtehenden Aſſeſſor zulächelte und unerſchöpflich 


Mit Gefängniß⸗ und Geldſtrafe wird nicht 
nur der Verkauf unzüchtiger Schriften uſw. 
bedroht, ſondern auch das Feilhalten, das 
Herſtellen, das Vorräthighalten, Ankündigen 
und Anpreiſen. Ebenſo wird beſtraft die 
Empfehlung, Ankündigung oder Anpreiſung 
von Gegenständen, die zu unzüchtigem Ge⸗ 
brauche beſtimmt ſind, und endlich die Ein⸗ 
leitung unſittlicher Verbindungen durch An⸗ 
kündigung in Druckſchriften. Bei Gewerbs⸗ 
mäßigkeit tritt Gefängnißſtrafe nicht unter 
einem Monat, außerdem Geld- und Ehren⸗ 
ſtrafe, ſowie Polizeiaufſicht ein. — In einem 
beſonderen Paragraphen wird mit Gefängniß 
bis zu drei Monaten bedroht, wer an öffent⸗ 
lichen Straßen Darſtellungen anſchlägt, die grob 
und unanſtändig ſind und das Schamgefühl 
erheblich verletzen. — Gleichfalls in einem 
beſonderen neuen Paragraphen wird mit 
Gefängniß bis zu einem Jahre und Geldſtrafe 
bedroht, wer öffentlich theatraliſche Vor⸗ 
ſtellungen aller Art veranſtaltet, die durch 
gröbliche Verletzung des Scham- und Sittlich⸗ 
keitsgefühls Aergerniß zu erregen geeignet 
ſind. — Ein beſonderer Paragraph ſucht die 
Verbreitung anſteckender Geſchlechtskrank⸗ 
heiten durch Strafandrohung zu verhüten. 

Politiſche Tagesſchau. 
Die Handwerker-Organiſations⸗ 
vorlage geht am Montag in der Faſſung, 
welche ſie in dem Bundesrathsausſchuſſe er⸗ 
halten hat, dem Plenum des Bundesrathes zu. 

Den vielgenannten Fall Mohr nimmt 
die „Voſſiſche Zeitung“ zum Anlaß einer 
Betrachtung über den „Segen der Oeffent⸗ 
lichkeit“, worin u. a. ausgeführt wird: 
„Herr Mohr hat ſeine Rolle ausgeſpielt, 
Herr Mohr kann gehen. Dieſer Fall Mohr 
aber iſt nur das Beiſpiel einer übertriebenen 
Prozeßſucht und Ueberhebung, wie ſie der 
Preſſe gegenüber alltäglich ſind. Jeder, 
der im Zeitungsweſen Beſcheid weiß, kennt 
die anmaßliche Eilfertigkeit, mit der „Be⸗ 
richtigungen“ auf Grund des § 11 des 
Preßgeſetzes häufig von Leuten verlangt 
werden, die niemals das Preßgeſetz geſehen 
und von dem Inhalt jenes Paragraphen 
keine Ahnung haben. Es werden „Berichti⸗ 
gungen“ gefordert, wo gar nichts zu be⸗ 


XV. Jahrg. 


richtigen iſt, und in dem Vertrauen auf 
die Abneigung des Redakteurs gegen die 
Behelligung mit Prozeſſen fordern nicht 
ſelten Perſonen die Aufnahme von Er⸗ 
klärungen, die offenbar wider beſſeres Wiſſen 
abgegeben werden. Eben ſolcher Unfug wie 
mit den „Berichtigungen“ wird mitunter mit 
Beleidigungsklagen getrieben. Schon durch 
die Drohung mit einer Klage glaubt mancher, 
ſich ein gutes Leumundszeugniß erpreſſen 
zu können. Man hat im Reichstag bei den 
Erörterungen über den Zweikampf einen 
erhöhten Schutz der Bürger gegen Beleidi- 
gungen, namentlich durch die Preſſe ver: 
langt. Auch ein Rechtslehrer wie Binding 
iſt dieſem Verlangen beigetreten. Aber mit- 
unter könnte man für nützlicher halten, daß 
eine gründliche Strafe diejenigen treffe, die 
unberechtigte Klagen gegen die Preſſe an⸗ 
ſtrengen oder wahrheitswidrige Berichtigungen 
einſenden.“ (Was beim Preßgeſetz dem 
Rechtsgefühl am meiſten widerſtreitet, iſt die 
richterliche Auslegung des Berichtigungs⸗ 
paragraphen dahin, daß der Zeitungsredakteur 
eine Berichtigung auch dann aufnehmen muß, 
wenn die Behauptungen der Berichtigung 
nicht wahr ſind oder wenn die Berichtigung 


von einem nicht direkt Betheiligten gefordert wird. 


Auf Grund dieſer Auslegung ſind wir in dem 
neulichen Strafverfahren dazu verurtheilt 
worden, eine Berichtigung des Herrn 
Redakteur Brejski von der „Gazeta Torunska“ 
in der bekannten Viktoriagarten⸗Fahnen⸗ 
affaire aufzunehmen, obwohl derſelbe gar⸗ 
nicht in der Lage iſt, aus eigenem Wiſſen 
etwas berichtigen zu können und obwohl er 
auch nicht direkt betheiligt iſt. Die Redaktion.) 


Aus Treuen i. V., 13. ds., wird der 
„Dtſch. Tagesztg.“ über eine kürzlich dort 
ſtattgehabte Schöffengerichtsverhandlung be⸗ 
richtet: Verklagt war einer der Führer der 
hieſigen Freiſinnigen, und zwar des⸗ 
halb, weil er einem Lehrer, der ſich über 
die Rattenplage im Schulhauſe beſchwerte, 
folgende Freundlichkeiten geſagt hatte: „Mit 
ſo einem dummen Jungen wie Sie ſtelle 
ich mich noch lange nicht vor Gericht; was 
wollen Sie denn, ich bezahle mehr Ein⸗ 
kommenſteuer, als Sie Gehalt bekommen; 
es thut ſchon mitunter noth, daß die Lehrer 


in Fragen über die Lokalverhältniſſe der 
nächſten Straßen war. 

Der Aſſeſſor war ganz verwirrt über die 
liebenswürdige Vertraulichkeit, mit welcher 
ihn die Gräfin behandelte; in ſeinem Ent⸗ 
zücken hierüber kam ihm auch nicht entfernt 
in den Sinn, daß er ihr in dieſem Augen⸗ 
blicke nur als Mittel zu einem geheimniß⸗ 
vollen Zweck diente. 

Sie nahm jetzt den Adreßkalender und 
reichte ihn an Simmern. 

Beide verließen das Fenſter. 

„Frau Gräfin,“ begann er plötzlich unter 
dem Eindrucke ihrer wunderbaren Schönheit, 
aber die Worte der Bewunderung, vielleicht 
der Erklärung, welche der Berauſchte auf 
den Lippen hatte, erſtarrten ihm auf den⸗ 
ſelben, als er in das Geſicht der Gräfin ſah. 

Vor ihm ſtand wieder die vornehm 


blickende, ſtolze Frau, wie fie ihm zuerſt in 


der Oper, dann bei ihrer geſtrigen Begegnung 
im hieſigen Hauſe erſchienen war; dieſe ent⸗ 
zückende, ſinnverwirrende Liebenswürdigkeit, 
mit welcher ſie ihm ſoeben am offenen Fenſter 
begegnet war, war jetzt vollſtändig ver⸗ 
ſchwunden. , 

„Herr Aſſeſſor, Sie belieben?“ 

„Frau Gräfin,“ ſtotterte er, durch den 
jähen Wechſel in ihrem Benehmen noch mehr 
verwirrt, als durch ihre ihm vorher be⸗ 
wieſene reizende Vertraulichkeit, „Sie ſprachen 
von Magazinen und Verkaufsgewölben, die 
Sie noch heute beſuchen wollten, darf ich mich 
Ihnen als Begleiter in dieſer Ihnen fremden 
Stadt anbieten?“ 

Sie ſah ihn mit einem eigenthümlichen 
Blicke an, aber ſie ſchwieg. 

Als fürchtete er, zu viel gebeten zu 


Arm in die Ferne, indem fie dem neben ihr! haben, ſetzte er ſchnell hinzu: „Sie beehrten 


mich geſtern ſelbſt mit der Zuſage, meine 
Dienſte annehmen zu wollen!“ 

„In juriſtiſcher Hinſicht,“ erwiderte ſie 
ruhig, „ja; das heißt, wenn mir der Abſchluß 
eines Geſchäfts Schwierigkeiten machen ſollte! 
Heute handelt es ſich nur um den Einkauf 
von Toilettenſachen, da brauche ich Sie nicht 
zu bemühen!“ 

Sie reichte ihm die Hand, weder mit 
jener am Fenſter bewieſenen Koketterie, noch 
mit dem Stolze der unnahbar vornehmen 
Dame, wie ſie ſich zuletzt ihm gezeigt hatte, 
ſondern mit einer Gutmüthigkeit und ein⸗ 
fachen Herzlichkeit, welcher er ſie nicht fähig 
gehalten hätte. Ihm kamen Kurts Worte 
über das Zuſammentreffen der Veilchendame 
mit dem kleinen Blumenmädchen in den 
Sinn; dort ſollte dieſe ſtolze Schöne auch jo 
mild und vertrauenerweckend herzlich geblickt 
haben, wie er ſie jetzt ſelbſt vor ſich ſah. 
Verführeriſch kokett, majeſtätiſch ſtolz 
einfach herzlich. So wechſelreich erſchien dieſe 
Frau; was war bei ihr Maske, und welche 
von dieſen drei Eigenſchaften hatte ſie 
wirklich? Sie war und blieb dem Aſſeſſor 
ein Räthſel, und die räthſelhaften Frauen 
ſind die gefährlichſten. 

Als ſie ihm die Hand gereicht hatte, zog 
er dieſe an ſeine Lippen, und als er den 
Kopf wieder erhob, ruhte ihr Auge mit dem 
Ausdruck tiefer Traurigkeit auf ihm; aber 
als ärgere ſie ſich, irgend eine Empfindung 
ihres Innern verrathen zu haben, entzog ſie 
ihm raſch die Hand, nickte ihm mit einem 
gezwungenen Lächeln zu und wandte ſich von 
ihm ab; er war entlaſſen. 

Lautlos verneigte er ſich und verließ dann 
den Salon der Gräfin. 

Kaum ſah ſich die letztere allein, als ein 
Zittern ihre Geſtalt erſchütterte; ſie wankte 


die Ha⸗ 
Sie be⸗ 


von Ratten aufgefreſſen werden, 
lunken ſind mitunter zu ſaumſelig. 


kommen noch viel zu viel Gehalt!“ Die 
„Deutſche Tagesztg.“ bemerkt dazu: „Es 
fällt uns nicht im mindeſten ein, dieſe 


Freundlichkeiten der freiſinnigen Partei auf 
das Konto ſchreiben zu wollen. Wir ſind im 
Gegentheil davon überzeugt, daß die Frei⸗ 
ſinnigen die Ungezogenheiten ebenſo ſcharf 
verurtheilen werden wie wir. Aber wie würde 
der Fall wohl ausgenützt werden, wenn der 
betreffende „Lehrerfreund“ kein Freiſinniger, 
ſondern ein Agrarier oder ein Junker wäre?“ 

Der Pariſer „Gaulois“ verſichert, wie 
drahtlich aus Paris gemeldet wird, der Papſt 
werde die goldene Tugendroſe diesmal der 
Herzogin Maria Thereſia, Gattin Philipps 
von Württemberg, des vorausſichtlichen Thron⸗ 
erben, verleihen. 

Der franzöſiſche Exkommandant Berey 
hat am Freitag ein ſenſationelles Druckheft 
unter dem Titel „Die kommende Kataſtrophe“ 
veröffentlicht. Er weiſt darin nach, daß die 
Befehlshaber der franzöſiſchen Armee durch⸗ 
weg unfähige Perſonen ſind und ſchließt mit 
den Worten: Wenn Gott uns nicht eine 
neue Jungfrau von Orleans oder einen neuen 
Napoleon giebt, oder nicht ſonſt ein Wunder zu 


Gunſten Frankreichs thut, ſo gebe ich den 
Deutſchen drei Monate Zeit, um bis nach 


Paris vorzudringen. 

Dem „Lokal⸗Anz.“ wird aus Petersburg 
gemeldet: In Zarskoje⸗Selo hat ſich ein 
tief bedauerlicher Unglücksfall ereignet. Der 
Zar ging im Garten ſpazieren und bemerkte 
dabei einen Gärtner, der dort arbeitete. Der 
Zar winkte ihm, heranzukommen, worauf der 
Gärtner ſchnell auf den Zaren zuſchritt. Ein 
wachhabender Beamter hatte nicht geſehen, 
daß der Zar den Gärtner herangewinkt hatte 
und glaubte, der Mann wolle den Zaren be⸗ 
drohen. Er gab Feuer, und der Gärtner 
brach ſofort todt zuſammen. Der Zar ſoll 
ſich in großer Erregung über den traurigen 
Fall befinden. 

Mit der Regulirung der Valuta in Ru ß⸗ 
land wird es Ernſt. Nach einer Meldung 
aus St. Petersburg gilt die Maßnahme in 
den dortigen maßgebenden Kreiſen als defi⸗ 
nitiv geſichert, und es ſteht die Publikation 


nach dem Sopha, wo ſie ſich erſchöpft nieder⸗ 
ließ. Ihre Selbſtbeherrſchung war zu Ende. 
Sie ſchauderte, dann brach ſie in Thränen 


aus. 
„Welche Rolle ich 


muß ſpielen, um 


meinen Zweck zu erreichen? Aber ich habe 
Es war feine Figur, ſein Ge 


ihn erkannt. | 
ſicht, wenn auch durch eine dunkle Brille 
entſtellt. Dieſe Brille erhebt meinen Ver⸗ 
dacht faſt zur Gewißheit, und ruhen werde 
ich nicht, bis ich dieſe erlangt habe 1 Ab 
welchen Möglichkeiten werde ich ausgeſetzt 
ſein, um meine Miſſion vollſtändig zu er⸗ 
füllen? Und doch darf ich nicht zaudern, es 
iſt ja nicht meine Sache allein, welche ich 


verfolge, es handelt ſich um das allgemeine 9 


Intereſſe. — Wer, wer,“ ſetzte ſie hinzu, 
indem ſie in wachſender Beängſtigung die 
Hände rang, „wer wird mir zur Seiteſtehen 
in jener furchtbaren Stunde, die immer 
näher rückt? Gott hilft uns nur, wenn wir 
auch ſelbſt das Unſerige thun!“ 

Sie ſtieſt einen leiſen Schrei aus und 
erhob ſich in alter Kraft, ihr Blick war auf 
die am Fenſter ſtehenden Blumentöpfe gefallen, 
welche ſie ſich am Morgen aus der nächſten 
Blumenhandlung hatte kommen laſſen. 

„Die Veilchen,“ rief ſie aus, „mahnen 
mich ſtets an meine Pflicht, auch in dieſem 
Augenblicke, wo ich ermatten wollte!“ 

Entſchloſſen ging ſie an das Fenſter, 
pflückte ein Veilchen ab und befeſtigte es an 
ihrer Bruſt. 

Der Aſſeſſor Simmern war unterdeſſen 
noch einmal in die auf der Hofſeite gelegene 
Wohnung ſeiner zukünftigen Schwiegermutter 
zurückgekehrt. 

Er traf Helene beſchäftigt, den Mittags⸗ 
tiſch zu decken. Es konnte allerdings keinen 
größern Gegenſatz geben, als den zwiſchen 


4: 
REN 


eines Ukas bevor, welcher die ſofortige 
Prägung unter Abänderung der Inſchrift 
„Imperial“ von 10 bezw. 5 auf 15 bezw. 7¼ 
Rubel anordnet. Man nimmt darnach an, 
daß die auf die Valutaregulirung bezügliche 
Diskuſſion im Reichsrathe lediglich akademi⸗ 
ſches Intereſſe beanſpruchen darf und erblickt 
in der bevorſtehenden Einführung der Gold— 
währung einen Beweis für die Autorität des 
Finanzminiſters. 

Nach einem Telegramm aus Lima iſt 
General Medardo Alfaro zum Präſidenten 
von Ecuador gewählt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Januar 1897. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer unternahm 


am Sonnabend Vormittag den gewohnten 
Spaziergang durch den Thiergarten und 


empfing, nach dem königlichen Schloſſe 
zurückgekehrt, den Präſes der General- 
Ordens -Kommiſſion, General - Lieutenant 
Prinzen zum Salm⸗Horſtmar, und daran an⸗ 
ſchließend den Chef des Generalſtabes, 
General-Adjutanten General der Kavallerie 
Graf v. Schlieffen zum Vortrage. Hierauf 
arbeitete der Kaiſer mit dem Chef des 
Militär ⸗Kabinets, General - Adjutanten 
General der Infanterie von Hahnke. Im 
Laufe des Nachmittages gedachte der Kaiſer 
den Profeſſor Oncken, und abends, kurz vor 
dem Diner, den öſterreichiſch = ungariſchen 


Miniſter des Auswärtigen, Grafen von 
Goluchowski, zu empfangen, welcher mit 
dem öſterreichiſch - ungarischen Botſchafter 


v. Szögyenyi⸗Marich an dem um 8 Uhr 
beim Kaiſerpaare ſtattfindenden Diner theil⸗ 
nehmen ſollte. Zur Frühſtückstafel war der 
Fürſt zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt, welcher 
am Sonnabend Abend in Berlin eingetroffen 
iſt und im königlichen Schloſſe Wohnung ge- 
nommen hat, geladen. 

— Bei dem am Montag ſtattfindenden 
Feſte des Schwarzen Adlerordens wird der 
Kaiſer die feierliche Inveſtitur des Erbgroß⸗ 
herzogs von Sachſen und des Fürſten zu 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt, ſowie des Staats⸗ 
miniſters v. Delbrück, des Fürſten zu Wied 
und der kommandirenden Generale v. Häniſch 
und v. Seeckt vornehmen. 

— Der öſterreichiſche-ungariſche Miniſter des 
Auswärtigen Graf Goluchowski, der heute früh 
in Berlin eingetroffen iſt, wurde gegen Abend 
vom Kaiſer empfangen und zur kaiſerlichen 
Tafel gezogen. Morgen wohnt Graf Goluchowski 
dem Krönungs- und Ordensfeſte, am Montag 
dem Feſte des Schwarzen Adlerordens bei. 
Die Rückreiſe nach Wien erfolgt am Dienſtag 
Abend. 

— Zur Vorberathung der Feier des 
100 jährigen Geburtstages Kaiſer Wilhelms J. 
iſt in München ein Komitee von Herren aller 
Berufsklaſſen zuſammengetreten. Es wird 
eine großartige Feier mit einem Feſtakt im 
alten Rathhauſe und eine Volksfeier im 
Löwenbräukellerſaale geplant. Oberbürger⸗ 
meiſter v. Borſcht theilte mit, daß die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden außer dem Feſtakt eine große 
Schulfeier beabſichtigen; ferner wird die 
Stadt München an dem Nationaldenkmal 
Kaiſer Wilhelms I. in Berlin einen Kranz 
niederlegen laſſen. In den Hoftheatern 
werden Feſtvorſtellungen veranſtaltet werden. 


den beiden Damen, von welchen er die eine 
ſoeben verlaſſen hatte, die andere jetzt vor 
ſich ſah. Schon der Wechſel der äußern Um⸗ 
gebung bedrückte ibn; nach den ſonnigen, 
glänzend möblirten Salons machte dieſes 
kleine Hinterzimmer, in welchem des engen 
Hofes wegen ſelbſt jetzt zur Mittagszeit 
ein trübes Halbdunkel herrſchte, einen arm⸗ 
ſeligen, faſt beängſtigenden Eindruck; ihm 
ſchien darin die Luft zum Athmen zu fehlen. 
Dann kam ihm nach der impoſant gewachſe⸗ 
nen Gräfin ſeine kleine Braut doppelt unbe⸗ 
deutend vor. 

„Ernſt!“ rief Helene erfreut, als ſie den 
Aſſeſſor eintreten ſah, indem ſie in ihrer 
wirthſchaftlichen Beſchäftigung augenblicklich 
innehielt, „Du kommſt wieder zurück? Das 
iſt ja reizend von Dir! Willſt Du bei uns 


zu Tiſch bleiben? Es wird für uns alle drei 


genug ſein!“ 

„Für uns alle drei genug?“ dachte der 
Aſſeſſor bei ſich, „wie proſaiſch! Welch ein 
Abſtand auch in der Unterhaltung!“ Und als 
er vollends bemerkte, daß Helene eine Küchen— 
ſchürze vorgebunden hatte, und er in Ge- 
danken damit das ſchwere, ſchwarzſeidene 
Kleid verglich, konnte er kaum feine Ver⸗ 
ſtimmung verbergen. 

„Ich war noch gar nicht fort!“ erwiderte 
er, und eine leichte Verlegenheit, die ihn be⸗ 
fiel, ſteigerte noch ſeine ſchlechte Laune. 

„Noch nicht fort?“ 

„Nein, ich war noch bei der Gräfin, um 
den Wohnungsanzeiger, der Deiner Mutter 
gehört, wieder zurück zu holen. Hier iſt das 


Buch!“ 


Dabei legte er es auf einen kleinen 


Schrank. 


\ Fortſetzung folgt.) 


Von der Präſidentſchaft der Veteranenvereine 
ſind weitere Veranſtaltungen geplant. 


— Der frühere Kriegsminiſter Bronſart 


v. Schellendorff weilte am Freitag als Gaſt 
beim Fürſten Bismarck in Friedrichsruh und 
nahm abends an der Familientafel theil. 

— General der Infanterie v. Golz, der 
Chef des Ingenieur- und Pionierkorps, 
Generalinſpekteur der Feſtungen, hat, wie 
gemeldet, aus Geſundheitsrückſichten ſein 
Abſchiedsgeſuch eingereicht. v. Golz, der am 
6. Januar 1851 in die Armee und zwar in 
die damalige fünfte Pionierabtheilung ein⸗ 
getreten war, ging in den franzöſiſchen Krieg 
als Hauptmann, wurde aber ſchon am 22. De⸗ 


zember 1870 zum Major befördert, nachdem ft 


er im Oktober die kühne Feldeiſenbahn um 
Metz nach amerikaniſchem Syſtem von Remilly 
nach Pont⸗à⸗Mouſſon gebaut hatte. Sechs 
Jahre ſpäter wurde er zum Führer des Eiſen⸗ 
bahnregiments ernannt; ihm iſt im weſent⸗ 
lichen die Organiſation unſerer Eiſenbahn⸗ 
truppe zu verdanken. Der General, der im 
64. Lebensjahre ſteht, erhielt den Adel am 
10. Mai 1896, am Gedenktage des Frankfurter 
Friedens. 

— Die Regierung des Königreichs Sachſen 
hat im Bundesrath den Antrag geſtellt, den 
Leipziger Kammzugterminmarkt aufzuheben. 

— Die Generalverſammlung des Bundes 
der Landwirthe wird am 15. Februar im 
Zirkus Buſch ſtattfinden. 

— In Sachen Mohr meldet die „Rhein.“ 
Weſtf. Ztg.“, daß der bisherige Landtags⸗ 
abgeordnete Mohr, nachdem er früher 
bankerott geworden, ſeine Geſchäfte als Firma 
A. L. Mohr, d. h. Anna Louiſe Mohr, 
ſeiner Frau Anna Louiſe übertragen hat und 
lediglich der Prokuriſt ſeiner Frau iſt. 

— Dieſer Tage iſt in Berlin die Grün⸗ 
dung einer Zentralorganiſation der Eiſen⸗ 
bahnarbeiter Deutſchlands vollzogen worden; 
bisher haben ſich acht Eiſenbahnarbeiter⸗ 
Vereinigungen mit der Gründung einverſtanden 
erklärt. Der Hauptzweck des Verbandes iſt 
die Verkürzung der Arbeitszeit. Im übrigen 
ſind folgende Forderungen aufgeſtellt: 1. Un⸗ 
eingeſchränktes Koalitionsrecht, 2. etatsmäßige 
Anſtellung der Arbeiter und Hilfskräfte nach 
der Anziennität, 3. baldmöglichſte Einführung 
des Achtſtundentages, 4. geregelte Sonntags- 
ruhe, 5. Abſchaffung der Remunerationen, 
dafür Aufbeſſerung ſämmtlicher Löhne, 6. Er⸗ 
höhung der Löhne und Gehälter je nach der 
Dauer der Beſchäftigung in beſtimmten Zeit⸗ 
abſchnitten. Man hat es hier natürlich mit 
einer namentlich von Hamburg aus betrie⸗ 
benen ſozialdemokratiſchen Gründung zu thun. 

— Auch gegen die „Kölniſche Zeitung“ 
ſoll nach dem „Rhein. Cour.“ ein Ermitte⸗ 
lungsverfahren auf Veranlaſſung des Kriegs⸗ 
miniſters ſchweben, welches möglicherweiſe 
zum Zeugnißzwang gegen den verantwort⸗ 
lichen Redakteur Veranlaſſung geben dürfte. 
Es handelt ſich um die vorzeitige Veröffent⸗ 
lichung der Kabinetsordre über das Duell⸗ 
weſen und die Ehrengerichte der Offiziere. 

— Nach der im kaiſerlichen ſtatiſtiſchen 
Amte erfolgten Zuſammenſtellung betrug die 
Bevölkerung des deutſchen Reiches nach dem 
endgiltigen Ergebniß der Volkszählung vom 
2. Dezember 1895 52279901 Köpfe, davon 
25 661250 männliche und 26618 651 weibliche 
Perſonen. Das iſt gegen 1890 eine Zunahme 
um 2851431, nämlich 1430418 männliche 
und 1421013 weibliche Perſonen. 


— Die deutſche überſeeiſche Auswande⸗ N 


rung über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotter⸗ 
dam und Amſterdam betrug im Jahre 1896 
32114 Köpfe, gegen 35557 im Jahre vorher. 
Aus deutſchen Häfen wurden neben 25 771 
deutſchen Auswanderern 95803 Angehörige 
fremder Staaten befördert. 

Köln, 16. Januar. Das wegen einer 
Rede über den Fall Brüſewitz erlaſſene 
Verbot des Gouverneurs an ſämmtliche 
Offiziere, die Sitzungen der beiden großen 
Karnevalsgeſellſchaften zu beſuchen, iſt wieder 
aufgehoben und der fernere Beſuch geſtattet 
worden. 


Ausland. 
Paris, 16. Januar. General Bourbaki 
iſt ſo ſchwer erkrankt, daß die Aerzte einen 
tödtlichen Ausgang ſtündlich erwarten. 


—ͤ ł—: 2 —˖äñKX— — —-——ñ— —— — — 
Der Ausſtand der Hafenarbeiter. 

Hamburg, 16. Januar. In der heu⸗ 
tigen Kommiſſionsſitzung der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer in der Handelskammer wurde 
die Forderung der Arbeiter, daß die neuen 
Arbeiter zu entlaſſen und ſämmtliche alten 
wieder einzuſtellen ſeien, nicht angenommen. 
Die Verhandlungen führten ſchließlich zu dem 
Ergebniß, daß drei Arbeitgeber und drei 
Arbeitnehmer gewählt wurden, die Vorſchläge 
zur Beilegung der Meinungsverſchiedenheiten 
ausarbeiten ſollen. Die Kommiſſion beſteht 
aus einem Rheder, einem Stauer und einem 
Ewerführerbaas, ſowie einem Seemann, einem 


Stauermann und einem Ewerführertage⸗ 
löhner. Eventuell ſollen die Vorſchläge 


einem Schiedsgericht unterbreitet werden. 


Die Verhandlungen dauerten ca. 3 Stunden 
und fanden in verſöhnlicher Form ſtatt. 


Provinzialnachrichten. 

2 Culmer Stadtniederung, 17. Januar. (Behufs 
Beſprechung über Gründung einer Genoſſenſchafts⸗ 
Molkerei in Podwitz) fand geſtern in Grenz eine 
Verſammlung ſtatt, die Herr Deichhauptmann 
Lippke leitete. Nach längerer Diskuſſion wurde 
folgende Reſolution angenommen: Der Bau der 
Molkerei wird nur dann unternommen, wenn 
mindeſtens 250 Kühe gezeichnet ſind. Die an⸗ 
weſenden Herren zeichnen heute bereits!“ Die 
Herren Klawonn und Zander⸗Neuſaß, Kopper 
und Grabowski⸗Dorpoſch, Wendt undünrau⸗Grenz, 
pa und Draheim⸗Niederausmaaß, Block und 

chumacher⸗Podwitz wurden als Vertrauens⸗ 
männer gewählt, um bis f der über eine Woche 
tattfindenden Generalver ammlung Zeichnungen 
in den einzelnen Ortſchaften auf Kühe machen zu 
laſſen. Die Molkerei ſoll nach Muſter der Lu⸗ 
nauer, wenn auch billiger, gebaut werden. 

2 Elbing, 15. Januar. (Der hieſige konſerva⸗ 
tive Verein) beſchloß heute, den 100jährigen Ge⸗ 
burtstag Kaiſer Wilhelms I. durch eine größere 
Feſtlichkeit zu begehen, und den Geburtstag 
unſeres Kaiſers am 31. d. M. zu feiern. Der 


Vorſitzende des Vereins Herr Rechtsanwalt Stroh |; 


theilte mit, daß gelegentlich der vor mehreren 


Wochen in Danzig ſtattgefundenen größeren konſer⸗ d 


vativen Verſammlung der dort zum Vortrag an⸗ 
weſende Reichstagsabgeordnete unſeres Bezirks, 
Herr v. Puttkammer⸗Plauth, ihm perſönlich 


erklärt habe, er beabſichtige, demnächſt den Bros [ft 


vinzialvorſitz des Bundes der Landwirthe 17 8 
Arbeitsüberbürdung niederzulegen. Unſer konſer⸗ 
vativer Verein hat — wie ſich deſſen wohl ſelten 
ein politiſcher Verein rühmen kann — eine eigene 
Sterbekaſſe. Hierzu iſt der Verein, wie der Vor⸗ 
ſitzende heute mittheilte, durch Zufall gekommen. 
Als nämlich die Genehmigung zur gedachten 
Kaſſengründung nachgeſucht wurde, war der 
frühere Oberpräſident v. Ernſthauſen gerade beur⸗ 
laubt und wurde von Herrn 
Rother vertreten, Letzterer ertheilte anſtandslos 
die gewünſchte Genehmigung. Als nun der Herr 
Oberpräſident zurückkehrte, war er über die von 
ſeinem Stellvertreter nicht geübte nie e des 
Modus, das politiſchen Vereinen die Gründung 
einer Sterbekaſſe grundſätzlich zu verweigern ſei, 
wohl wenig e . 
einmal ertheilten Genehmigung bewenden. 
Poſen, 15. Jannar. (Der Vorſitzende der 
polnischen Landtagsfraktion, Juſtizrath Motth), 
iſt, wie polniſche Blätter melden, ohne Angabe 
der Gründe aus dem Poſener Sokolverein aus⸗ 
getreten. f 
Weitere Provinzalnuachr. J. Beilage. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 18. Januar 1897. 

— Ordensverleihungen.) Am diesjähri⸗ 
gen Ordeusfeſte haben erhalten: Den Stern zum 
Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub: von 
Amann, Generallieutenant und Kommandeur der 
35. Diviſion. Den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit 
Eichenlaub: Gotzhein, Generalmajor und Kom⸗ 
mandeur der 70. Infanteriebrigade. Den Rothen 
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife: Janke, 
Oberſt und Kommandeur des Infanterieregiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, Stecher, 
Oberſt und Kommandeur des Fuß⸗Artillerieregi⸗ 
ments Nr. 15. Den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe: 
Baumgardt, Hauptmann im Infanterieregi⸗ 


ment von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, Buttel, 
Major aggregirt dem Infanterieregiment von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, Frhr. v. Gregory, 
Major im Jufanterieregiment von Borcke 
(4. Dt) Nr. 21, v. b na de Hauptmann 
in demſelben Regiment, Riba, Hauptmann im 
Pomm. Pionierbataillon Nr. 2, 
mann und Platzmajor in Thorn, Uppenborn, 
Eiſenbahn⸗Güterexpeditions⸗Vorſteher in Thorn. 
den 1 1 8 Kronenorden zweiter Klaſſe: 
Behm, Sberſt und Kommandeur des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, den 
königlichen Kronenorden 3. Klaſſe: Bauer, 
Oberſtlieutenant und Kommandeur des Fuß⸗ 
artillerie-Regiments Nr. den königlichen 
Kronenorden 4. Klaſſe: Engfer, Zeughauptmann 
beim Artillerie-Depot in Thorn, Reuter, Zahl⸗ 
meiſter beim Pomm. Pionier⸗Bataillon Nr. 2, 
das allgemeine Ehrenzeichen: Rahnenführer, 
Büchſenmacher beim Infanterie⸗Regiment Nr. 21, 
ehbaum, Eiſenbahn ⸗ Portier in Thorn, 
Rüdiger, Depot⸗Vizefeldwebel in Thorn, Zindel, 
Kreisbote in Thorn. 

— Jubiläum.) Am Soungbend waren es 
25 Jahre, ſeit der u Deren 5 Herr 
Kapelke in ſtädtiſchen Dienſten iſt. Herr Kapelke 
hat den Feldzug von 1870/71 als Feldzahlmeiſter 
mit emacht und war dann noch mehrere Monate 
in Berlin mit der Abrechnung beſchäftigt, Dann 
meldete er ſich für die in Thorn ansgeſchriebene 
Kontroleurſtelle an der Kämmereikaſſe, die er am 
16. Januar 1872 antrat. Den Kontroleurpoſten 
bekleidete Herr Kapelke bis zum Jahre 1890, in 
welchem er durch Wahl in die Stelle des Ren⸗ 
danten aufrückte. Die Kollegen des Jubilars 
überreichten ihm an ſeinem Ehrentage ein Jardi⸗ 
niere und ein größeres Blumengrrangement mit 
einer von Herrn Kontroleur Siebert verfaßten 
Widmung. Seitens der ſtädtiſchen Behörden iſt 
das Jubiläum auffälliger Weiſe unbeachtet ge⸗ 
aſſen. i N 

— (Deutſcher Lehrerinnenverein.) Die 
Stellenvermittelung des Allgemeinen Deutſchen 
Lehrerinnenvereins iſt in ſtetem Wachſen be⸗ 
gritten. Im Jahre 1896 vermittelte ſie 567 
Stellen gegen 508 im Vorjahre. Beſonders er⸗ 
freulich iſt die Thatſache, daß ſelbſt die Behörden 
perſchiedener großer und kleiner Städte ſich 
immer häufiger an dieſelbe wenden. Bewährte 
Schulvorſteherinnen und Lehrerinnen haben die 
Stellenvermittelung als Ehrenamt übernommen. 
Sie erhalten täglich zahlreiche Geſuche um 
Stellen, ſowie um Lehrerinnen und Erzieherinnen. 
Daher find fie auch im Stande, den Suchenden 
geeignete Vorſchläge zu machen. Die Stellen⸗ 
3 iſt über ganz Deutſchland verbreitet 
und hat zahlreiche Verbindungen mit dem Aus⸗ 
lande. Die n befindet ſich in Leipzig, 
Pfaffendorferſtr. 17. £ 

— Verband deutſcher Kriegsveteranen 
Gruppe Thorn.) Die recht zahlreich beſuchte 
Verſammlung am Freitag Abend im Muſeums⸗ 
ſaale wurde durch den Vorſitzenden Kamerad 
Perpließ mit einem begeiſtert aufgenommenen 
dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
eröffnet. Vor Eintritt in die Tagesordnung hielt 


berregierungsrath | S 


erbaut; doch ließ er es bei der nun h 


Seweloh, Haupt⸗f 


der Vorſitzende eine kurze feierliche Anſprache im 
Nückblict l er 


auf das am 15. Januar beendete erſte 

Jahr des Beſtehens der Ortsgruppe Thorn; er 
wünſchte den hilfsbedürftigen Kameraden, daß ſich 
ihr Los 5 baldige Erlangung einer Unter⸗ 
ſtützung aus dem Invalidenfonds beſſer geſtalten 
möchte, forderte die Kameraden auf, ſtets in Liebe 
und Treue zu Kaiſer und el zu halten, den 
Patriotismus und das Nationalgefühl im Volke 
Mu pflegen und zu ſtärken, das Vereinsband durch 
feſtes Zuſammenhalten zu kräftigen und lebens⸗ 
fähig zu erhalten, da der Verein nur das Beſte 
der Veteranen wolle und zu erſtreben ſuche. Ein 
dreifach begeiſtertes Hoch auf den „Hauptverband 
Leipzig und Gruppe Thorn“ endete den feier⸗ 
lichen Akt. Alsdann 8 der Verein der 
kürzlich verſtorbenen Kameraden ehrend durch 
Erheben von den Spitzen. Zur Tagesordnung 
berichtete der Kaſſenführer Kamerad Meyer über 
den Abſchluß der Kaſſe für das verfloſſene Ver⸗ 
einsjahr, welcher als günſtig zu bezeichnen iſt, da 
die Vereinskaſſe trotz erheblicher Ausgaben für 
Organiſation ꝛc. mit einem Plus abſchließt. Die 
Verſammlung ſprach dem Kameraden Meyer die 
Decharge mit Dank aus. Für das neue Vereins⸗ 
zahr ſind in den Vorſtand gewählt: Kamerad 
A. Perpließ Vorſitzender, G. A. Richter ſtellv. 
Vorſitzender und Schriftführer, W. Meyer Kaſſen⸗ 
ührer, R. Gerlach und L. Richter Beiſitzer. Neu 
aufgenommen find 7 Mitglieder, damit ſchließt 
er Verein mit 135 Mitgliedern ab. Noch wurde 

beſchloſſen, 20 Sammelbüchſen für den Verein 
auzuſchaffen und in Reſtaurationslokalen zum 
Beſten hilfsbedürftiger Kriegsvetergnen aufzu⸗ 
ellen. Die Sammlung zum Unterſtützungsfonds 

ergab 1,93 Mark Nach Erledigung der Tages⸗ 
ne blieben die Kameraden noch längere Zeit 
gemüthlich beiſammen, Kriegserinnerungen aus⸗ 
tauſchend. 3 

— @iedertafel) Das zweite Winterver⸗ 
nügen der Liedertafel am Sonnabend im Artus⸗ 
hofinle hatte ſich des außerordentlich zahlreichen 
Beſuchs zu erfreuen, den die Veranſtaltungen dieſes 
älteſten und ſtärkſten Männergeſangvereins unſerer 
tadt immer zu haben pflegen. Der Damenflor 
war faſt noch reicher als ſonſt. Das Konzert bot 
wieder eine beſondere Darbietung durch die Mit⸗ 
wirkung der Konzertſängerin und Geſangslehrerin 
Frl. Paſſarge aus Bromberg, welche das Konzert 
mit vier Liedern für Alt eröffnete. Der künſtle⸗ 
riſch vollendete Vortrag rief ſtürmiſchen Beifall 
ervor. Der ca. 70 Mitglieder zählende Sänger⸗ 
chor brachte unter Leitung des Dirigenten Herrn 
Oberlehrer Sich acht Lieder zum Vortrage, welche 
vorzüglich ausgewählt waren und alle Genres 
vertraten. Die Sicherheit und die Nugncirung 
war im Vortrage ſo muſterhaft, daß darüber nur 
eine Stimme der Anerkennung herrſchte. Die 
Geſangsſpenden gewährten den ſchönſten Genuß. 
Nach dem Konzert fand gemeinſchaftliches Abend⸗ 
eſſen ſtatt, worauf gegen 11 Uhr ein Tänzchen 
begann. Das Vergnügen dürfte alle Theilnehmer 
ſehr befriedigt haben. . 

— Vergnügungen) Im Viktoriagarten 
San am vergangenen Sonnabend Abend der 
Klub Hand in Hand ſein 5. Stiftungsfeſt. Am 
ſelben Abend hielt das Unteroffizierkorps des 
2. Bataillons Infanterieregiments von der Marwitz 
im Schützenhauſe ſein diesjähriges Wintervergnii- 
gen ab. Beide Vergnügungen boten ſehr viel Ab⸗ 
wechſelung, erfreuten ſich eines ſehr N 
Zuſpruchs und erreichten nach beſtem Verlauf erſt 


am frühen Morgen ihr Ende. 
— (Schlierſeeer Bauernthegter.) Auf 
ihrer Gaſtſpielreiſe durch unſeren Oſten iſt die 


I. oberbayeriſche Bauerntheatertruppe aus dem jo 


errlich im Gebirge und am See belegenen 
Schlierſee nun auch nach Thorn gekommen, um 
hier vier Vorſtellungen zu geben. Die Reihe der⸗ 
ſelben wurde am geſtrigen Sonntage im Viktoria⸗ 
theater mit dem Volksſtück,'s Liſerl von Schlier- 
ee“ eröffnet. Mit dieſem Stück wurde den 
genauere ein Bild aus dem oberbayeriſchen 
olksleben vorgeführt, das die unverfälſchten 
Züge des wirklichen Lebens hatte 
und dadurch das Intereſſe des Auditoriums in 
ungewöhnlichem Maße erregte. All' die be⸗ 
kannten Gebirgler⸗Typen aus den „Fliegenden 
Blättern“ Z auf der Bühne ſah man ſie lebendig 
vor ſich, Die Figuren übertreffen einander an 
Originalität, Geſtalten wie der Klarinettenmuckl, 
der Girgl und die mit einer wahren Korporal⸗ 
ſtimme ausgeſtattete Magd auf dem Brunhof 
wird man in dieſer köſtlichen humoriſtiſchen Zeich⸗ 
nung nach dem Leben wohl auf keiner anderen 
Bühne finden. Alles, was zu einem richtigen 
Bilde aus dem oberbayeriſchen Volksleben gehört, 
iſt in dem Volksſtück enthalten: da wird ge⸗ 
jodelt und gehumgen mit und ohne Guitarre⸗ 
begleitung, auch Cithervorträge und der Schuh⸗ 
plattlertanz ergötzen Ohr und Auge. Was der 
oberbayeriſche Gebirgler im Geſang leiſten kann, 
bewies der Daxſteller des Klarinettenmuckl, der 
ausgezeichnete Komiker Xaver Terofal mit einem 
Quodlibet, in dem er durch ſeine Zungenfertigkeit 
die Zuhörer nicht nur in Lachen, ſondern auch 
in Erſtaunen verſetzte. In die hübſche Handlung 
des geſchickt gearbeiteten Stückes, das allein 
ſchon durch die Figur des Klarinettenmuckl den 
rößten Erfolg erzielt, ſind noch eindrucksvolle 
Szenen eingeſchoben wie das Erntefeſt und der 
Hochzeitszug, bei dem eine größere Anzahl 
ee zur Verwendung kommen. Für die 
Nate hat die Geſellſchaft ihre eigenen 
ekorationen. Geſpielt wurde ſo flott und mit 
joleher Vollendung, daß man glauben konnte, 
w 


urwüchſigen 


erufsſchauſpieler und Künſtler vor ſich zu ſehen, 
enn die kräftigen Geſtalten der Mitwirkenden 
und die Urſprünglichkeit ihres Naturells nicht be⸗ 
lehrt hätte, daß ſie thatſächlich Bauern ſind, 
Bauern, welchen ein Stückchen mimiſches Talent 
angeboren iſt. Dieſes Talent hat der Direktor 


ch] der Truppe, der Hofſchauſpieler Dreher⸗München 


ſo er Bineen verſtanden, daß wir in der Schlier⸗ 
ſeeer Bauern ruppe eine Theaterſpezialität haben, 
welche das Kunſtintereſſe aller Thegterfreunde 
verdient und ja auch überall findet. Mehr kann 
eine Geſellſchaft von Berufsſchauſpielern auf Herz 
und Gemüth auch nicht einwirken, als die Schlier⸗ 
ſeeer es mit ihren vorzüglichen Volksſtücken thun. 
Einzelne Mitglieder der Truppe wie Xaver Tero⸗ 
fal ſind meiſterhafte Bühnenkünſtler geworden, 
die man bewundern muß. So fand die unüber⸗ 
treffliche Mimik des Herrn Terofal in der Szene 
mit der rothhaarigen Waben in der Behauſung 
des Brunhofes allſeitige Bewunderung. Der 
Dialekt der Schlierſeeer erwies ſich für das Ver⸗ 


ſtändniß des Stückes weit weniger erſchwerend 


als Mancher wohl angenommen hatte. Nur zu 
Anfang verſtand man den Dialekt nicht recht, 
nach dem erſten Akt war er für Jeden faſt ganz 
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verſtäudlich. ! 
dürfen die folgenden überall ift der Schlier⸗ 


Einer weiteren Empfehlung be⸗ 


ſeeer wohl nicht. Wie überall iſt auch hier den 
Schlierſeeern gleich von vornherein das allge⸗ 
meinſte Intereſſe entgegengebracht worden, denn 
ei dem geſtrigen erſten Gaſtſpielabend füllten 
gegen 500 Beſucher das Theater. Nach dem 
glänzenden Ausfall des erſten Gaſtſpielabends iſt 
zu erwarten, daß die Anziehungskraft des ober⸗ 
ayeriſchen Bauernthegters andauern wird. Für 
den heutigen zweiten Abend ſoll das Haus ſchon 
wieder ausverkauft ſein. . 

Morgen, Dienſtag, am dritten Gaſtſpielabend 
der Schlierſeer, findet die Aufführung des ober⸗ 
bayeriſchen Volksſtückes, Almenxauſch und Edel⸗ 
weiß“ ſtatt. Dieſes Stück hat eine gewiſſe Por⸗ 
pularität gewonnen, wie der beliebte „Herrgott⸗ 
Ichniger“, mit dem es ſich an Zugkräftigkeit meſſen 
kann. Der Autor Hans Neuert nennt es ein 
Charaktergemälde und hat es nach der I Z. in 
der deutſchen Zeitſchrift „Die Gartenlaube“ er⸗ 
—— a gleichnamigen Erzählung des Dr. 
lich ſein Schmid, die vielen Leſern noch erinner⸗ 
enth lte dürfte, bearbeitet. Handlung und Dialog 

= en piel ergreifendes. Das Stück iſt von 

zahl er Wirkung und von den Schlierſeern an 

in benden Bühnen mit bedeutendem Erfolg 

un zen. Heitere Epiſoden, Tanz und Gejaug, 
mücken einzelne Szenen angenehm. 

„ Gonzert.) Der Dirigent der Kapelle 
Anfever 6ler, Herr Kapellmeiſter Rieck hat am 
5. ds. ‚einen dreimonatlichen Urlaub angetreten. 
Oie Leitung der Kapelle iſt auf den Korpsführer 
Herrn Schönfelder übergegangen, welcher mit der 
Kapelle am geſtrigen Sonntage im Artushofe ein 
Konzert gab, das ziemlich zahlreich beſucht war. 
Das Konzertprogramm enthielt eine Anzahl hier 
noch nicht gehörter oder wenigſtens doch lange 
nicht geſpielter Muſikſtücke. Alle Programm⸗ 
Nummern wurden in beiter Weiſe ausgeführt und 
fanden allgemeinen Beifall. Die Kapelle hat 

ervorragende Kräfte aufzuweiſen, von denen 
kur jüngere Muſiker geſtern in einer Serenade 
57 —— We ihr als en ans 

tnteten für ihre vorzügliche Leiſtungen 
beſonders lebhaften Applaus. 


(In Angelegenheit der Verlegung 


Der Zollabfertigung) von Thorn nach 
5 chillno verlautet mit Beſtimmtheit, daß Seitens 

er Zollbehörde 1 Verle ung ſchon mit dem 
1. April d. Is. ver uchsweiſe eabſichtigt wird. 
iich er iſt aber be g en geworden, ob die 
bſicht der Zollbehörde überhaupt zur Ausführung 


kommen wird, da der Herr Finanzminiſter die 


orner Deputation in der Audienz in Ausſicht d 


T 
pe hat, daß kein Grund zu Befürchtungen für 
Thorn in dieſer Beziehung vorliege. Auch den 
übrigen Wünſchen der Deputation bezüglich der 
Uferbahn ſagte der Herr Finanzminiſter wohl⸗ 
wollende Prüfung zu. Mit Recht machen jetzt 
auch die Holzſpediteure darauf aufmerkſam, daß 
ſie im Falle der Verlegung der Zollabfertigung 
von Thorn nach Schillno dort während der Flößerei⸗ 
periode eigene Komptoire halten müſſen, wozu 
es aber in Schillno an Räumlichkeiten gebricht. 
Vom Holzmarkt.) Aus Rußland wird 
gemeldet, daß die Arbeiten in den Wäldern rüſtig 
borwärtsjchreiten und die Zufuhren zu den 
Ablagen eifrig gefördert werden. Es läßt ſich 
ſchon jetzt überſehen, daß in dieſem Jahre mindeſtens 
eben ſo viel Holz erportirt werden wird, als im 
Vorjahre. Zur Zeit iſt die Kaufluſt ſchwach, die 
Preiſe für kieferne Schwellen weichen, geſucht 
. Mauerlatten, für die hohe Preiſe bewilligt 


wer ER 
Freigabe für den Verkehr.) In 
a betheiligten Be⸗ 


ormittag von den 

hörden nach dem Hotel Kai erhof, Schi 

einberufenne Verſammlun = In erbsen 
la 5 ch beer ene 


wurde bekannt gegeben, da 
inks am Brückenkopf 


platz führende eg, der 
nach Doiwak und Grabia 


vorbei und von da 
weiter geht, von der Schie latz⸗Verwaltung für 
Am Sonnabend 


jeden Verkehr freigegeben iſt. 
Abend fuchten die beiden Och 
end ſuchten die beiden Schiffsgehi x 

und Johann Buchalski in el en Yun 
Culmerſtraße in betrunkenem Zuſtande mit andern 
Perſonen Streit anzufangen, Unter den Perſonen 
mit denen ſie anbinden wollten, befand ſich der 
Arbeiter Franz Zeglarski. Dieſer zog es vor, das 
Lokal zu verlaſſen, um nach Hauſe zu gehen. Die 
beiden Buchalski folgten en und ließen von 
ihm auch nicht ab, als dieſer in einen Hausflur 
flüchtete. Joſeph B. . mit einem Meſſer auf 
3. ein und verſetzte demſelben, als er ſich mit dem 
dier gebückt hatte, einen furchtbaren langen und 
tiefen Stich in den Hals, durch den drei Schlag⸗ 
adern durchſchnitten find. Das Meſſer ging bis 
auf den Knochen und beſchädigte auch dieſen noch. 
Der Schwerverletzte wurde nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe gebracht. Die Stichwunde iſt ſo 


ſchwer, daß die Hoffnung, Zeglarski am Leben zu 
erhalten, ſehr gering iſt. Die beiden Thäter be⸗ 
gaben ſich nach dem Ueberfalle nach ihrer Wohnung 
in der Steilenſtraße, Fiſchereivorſtadt, wo ſie von 
drei Polizeiſergeanten geſucht wurden. Dieſe 
konnten nur den eigentlichen Thäter, Joſeph B., 
gleich verhaften; der andere leiſtete den Poliziſten 
Widerſtand und zerriß dabei einem Polizeiſergeanten 
den Mantel in Fetzen. Erſt heute gelang es, auch 
Johann B. Widerftaudrs derſelbe wird ſich auch 
noch wegen Widerſtandes gegen die Stagtsgewalt 
zu verantworten haben. Es iſt feſtgeſtellt, daß 
der Ueberfallene den beiden Unholden nicht das 
eringſte gethan hat. Joſeph B. iſt 20 Jahre alt, 
No einige Jahre älter. Beide find ſchon vor⸗ 
eſtraft, erſterer wegen Betheiligung an einer 
Straßenſchlägerei, letzterer wegen der en ang 
ſeines eigenen Vaters. Dies iſt wieder ein Fall, 
der es bedauern läßt, daß wir die Prügelſtrafe 
nicht mehr haben. 0 ö 
— Freche Betrügereien) haben am Sonn⸗ 
abend drei Kellner von hier verübt, und zwar 
Leopold Draheim, Franz Jaworski und Peter 
Soyka. Sie füllten Rechnungsblanketts über 
Zechſchulden bei hieſigen Reſtaurateuren bis zur 
öhe von 23 Mk. aus und verſahen dieſelben mit 
dem Namen eines Oberkellners 2c. als Quittung. 
Auf dieſe Rechnungen ſuchten ſie Beträge bei 
Offizieren und Beamten 2c. zu erſchwindeln, was 
ihnen auch bei ihrem ſicheren Auftreten in vielen 
Fällen gelang. Das Geld theilten die drei unter 
ſich. Die Rechnungen befanden ſich in offenen 
und noch nicht adreſſirten Kouverts, die erſt eine 
Adreſſe erhielten, wenn die Schwindler die Per⸗ 
ſönlichkeiten, welche ſie auf ihre Lifte geſetzt hatten, 
zu Hauſe antrafen. Ein Offizier, dem die Sache 
doch verdächtig vorkam, ließ einen der drei Gauner 
verhaften, worauf dann die Verhaftung der beiden 
anderen erfolgte. Bei der Leibesviſitation der 
Verhafteten wurden bei ihnen noch mehr Rech⸗ 
nungsquittungen vorgefunden. EZ 
— Bolizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 14 Perſonen genommen. 5 
— (Gefunden) ein filbernes Armband im 
Artushofe. Näheres im Polizeiſekretariat. 


(Weitere Lofalnachr. ſiehe Beilage.) 
Induſtrielles. 
n Stahlwerke.) Die bekannte 
Stahlfirma Gebrüder Böhler und Co. hat ſich 
mit der neugegründeten ei aft Wolga⸗ 
Stahlwerke in St. Petersburg (Aktienkapital 
1000000 Rubel Gold) durch Erwerbung von 
Aktien ſowohl, als durch Vereinbarungen lüirt, in 
eren Folge die Fabrikationsmethode der alt⸗ 
renommirten Gußſtahlfabrik Kapfenberg in Steier⸗ 
mark auf den Stahlwerken der Wolga⸗Aktien⸗ 
eſellſchaft in Saratow zur Einführung und 
erwerthung gelangen wird. Die Wolga⸗Stahl⸗ 
werke werden ſich insbeſondere der Herſtellung 
beſter Qualitäten Werkzeugſtahles unter Ein⸗ 
ſchmelzung der reinen Materialien der Krons⸗ 
Eiſenwerke im Ural widmen, und iſt vereinbart, 
daß das . hergeſtellte Fabrikat die 
Marke „Wolga⸗Böhlerſtahl“ tragen wird. Dieſe 
nene Erſchließung der noch größtentheils ſchlum⸗ 
mernden ſibiriſchen Naturſchätze dürfte in Fach⸗ 
kreiſen aller Länder, insbeſondere in jenen 
lands, ein lebhaftes Intereſſe erwecken. 


Mannigfaltiges. 

(Giftmord.) In Breslau iſt am Freitag 
die unverehelichte „Modiſtin“ Rodewald in 
ihrer in der Antonienſtraße gelegenen 
Wohnung todt aufgefunden worden. 
war die Geliebte des wohlhabenden, ver⸗ 
heiratheten Beſitzers einer chemiſchen Fabrik 
in Pöpelwitz bei Breslau Namens Paul 
Rockſch, der unter dem Verdacht, die Rode⸗ 
wald mit Bruzin vergiftet zu haben, ver⸗ 
haftet wurde. Die Verhaftung erfolgte, als 
R. die Wohnung der um Hilfe rufenden R. 


verlaſſen wollte; in der Taſche des Ver⸗ 1052 Kälber, 


hafteten wurde Gift vorgefunden. Schon 
vor einigen Jahren war ein Mädchen, 
welches mit dem Verhafteten verkehrt hatte, 


plötzlich verſtorben, und es wird jetzt ver- reichlich 


muthet, daß auch damals ein Giftmord vor⸗ 
gelegen hat. 

(Diebin, Brandſtifterin und Mör⸗ 
derin.) In Berlin ſteckte die ledige Metall⸗ 
arbeiterin Roſalie Koſowska am Donnerſtag 
die Wohnung der ihr befreundeten Hoppe⸗ 
ſchen Eheleute in Brand; nachdem ſie ein 


Sparkaſſenbuch über 100 Mark und 22 ½ und wird wa 


Ruß⸗ 1 570 in Newhorf . 
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Mark in Baar und Schmuckſachen geſtohlen 
hatte. Ein 1¼ñůjähriges Kind iſt erſtickt, ein 
4jähriges bewußtlos aufgefunden worden. 
Die Koſowska iſt verhaftet und geſtändig. 

(Große Unterſchlagungen) jollen, wie 
in der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu 
Elberfeld mitgetheilt wurde, von Schaffnern 
an der elektriſchen Straßenbahn Barmen⸗ 
Elberfeld begangen worden ſein. Die Ver⸗ 
untreuungen werden auf 30000 Mark jährlich 
geſchätzt. 

(Verurtheilung.) Aus Düſſeldorf, 
15. Januar, wird berichtet: Der Redakteur 
Friedrich Baumann wurde heute von der 
zweiten Strafkammer wegen vollendeter und 
verſuchter Erpreſſung und Betruges zu neun 
Monaten Gefängniß verurtheilt und ſofort 


verhaftet. Der Angeklagte hatte von der 
Schweſter des kürzlich wegen fahrläſſiger 


Tödtung, Beſtechung und Betruges verur- 
theilten Dr. Volbeding unter der Drohung, 
eine zweite Broſchüre über Volbeding her⸗ 
auszugeben, 3000 Mark erhalten und ver⸗ 
ſucht, noch 1500 Mark zu bekommen. Der 
Staatsanwalt hatte zwei Jahre Gefängniß 
und fünf Jahre Ehrverluſt beantragt. 
(Dynamitexploſion.) In der Nähe 
einer Dynamitfabrik von Pittsburg 
(Pennſylvanien) explodirte eine Tonne Nitro⸗ 
Glycerin, wodurch 15 Perſonen getödtet und 
16 verwundet wurden. Das Schulhaus, 
welches neben dem Unglückshaus ſtand, iſt 
vollſtändig zerſtört worden. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraßphiſcher Berliner eee 
„u. — . Jan]i6. San. 


8. San.]16. Jan. 


Fe d. Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216-60 21640 
Warſchau 8 FRE 4216-20 216—25 
Oeſterreichiſche Banknoten 170— 1170-05 
Preuß che Konſols 3 % . 98—80 | 98 — 
Preußiſche Konſols 3½ % . 103-60 1103—70 
reußiſche Konſols 4% 10380 103 90 
eut che Rei sapteide 3% . | 98-50 | 8—75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 103 60 [103—70 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 9450 | 94 — 
We tpr. Pfandbr.3 / % „ „Gẽ 100-30 100 —40 
Poſener Pfandbriefe 357 % . 1100—20 1100 —20 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % | 67—90 | 67—90 
Türk. 1%. Anleihe C. .[22—10 21 90 
Italieniſche Rente 4%/ . . . | 91—80 | 91—80 
Rumän. ente v. 1894 4% 83—90 8880 


Diskon. Kommandit⸗Antheile 210 - 80 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1181—50 
Thorner Stadtanleihe 3½ 10150 
Weizen gelber: loko. 980 
rl 0 


101-50 


9856 


üböl: Januar 25 1 
Spiritus: 

50er loko 58— 57—70 

70er Iofo DERART 38-50 | 383—40 
oer Sonuat. .*.ı. : — — 

70er Mai 43—40 


e 
i Ct., Lombardzinsfuß 5 ¼ reſp. 6 pCt. 

*) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 
Aude auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 
meldet. 


Berlin, 16. Januar. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 4933 Rinder, 9465 Schweine, 
2 Kälber, 10432 Hammel. — Das Rinder⸗ 
being wickelte ſich bei dem ſtarken Angebot ge⸗ 
rückt und Kid ab. Nur ganz feine Stiere 
(ca. 1300 Pfund und darüber ſchwer) erzielten 
ungefähr die alten Preiſe; Mittelwgare, ſehr 

vertreten, erlitt den erheblichſten Preis⸗ 

druck, beſonders ältere, fette Kühe. 1. 55—59, 
2.4052, 3. 41—44, 4. 3440 Mk. pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. Es bleibt großer Ueberſtand. — 
er Schweinemarkt verlief anfangs langſam und 
verflaute immer mehr, ſchloß auch ganz ſchleppend. 
Es wird kaum geräumt werden. 1. 49—50, ausge⸗ 
ſuchte Boten darüber 2. 47—48, 3. 43—46 Mk. 
pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Auch der 
Kälbermarkt geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend 
brſcheinli nicht geräumt. 1. 5760, 


50—55, 3. 43—47 
— Am Hammel⸗ 
markt war der Auftrieb für die heutige Nachfrage 
zu groß, der Geſchäftsgang daher ebenfalls ge⸗ 


ausgeſuchte Waare darüber, 2. 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


drückt und ſchleppend. Es bleibt erheblicher 
Ueberſtand. 1. 44—46, Lämmer bis 50, 2. 40—43 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 16. Januar. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 30 000 


Liter. Gekündigt 10000 Liter. Behauptet. Loko 
nicht kontingentirt 38,50 Mk. Br., 38,00 Mk. Gd. 
38,00 Mk. bez. Januar nicht kontingentirt 38,50 
Mk. Br., 37,80 Mk. Gd., —.— Mk. bez. 


Amtliche . Danziger Produkten⸗ 
5 


rſe 
von Sonnabend den 16. Januar 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 

ochbunt und weiß 753 758.793 Gr. 166-170 

k. bez. bunt 718 Gr. 160 Mk. bez., blau⸗ 
ſpitzig 753 Gr. 154—155 Mk. bez., roth 756 
Gr. 166 Mk. bez., Tranſit N und weiß 
750761 Gr. 135—137 Mk. bez., bunt 724-761 

Gr. 129—133 Mk. bez., roth 742—747 Gr. 130 

bis 132 per bez. . 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 747 

bis 759 Gr. 112—113 Mk. bez. 0 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 

668689 Gr. 123—149 Mk. bez., tranſit große 

650 —680 Gr. 82¼—89 Mk. bez., kleine 618 

Gr. 80 Mk. bez. Bez 
bal her Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 125 


Mk. bez. 8 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 80—90 Mk. bez., 
roth 72 ME. bez. 5 um 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 3,50 — 3,75 Mk. bez., 
Roggen⸗ 3,25 —3,85 Mk. bei 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88% Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 9,07 / 
bis 9,15 Mk. bez., Rendement 75° Tranſit⸗ 
preis franko Neufahrwaſſer 6,80 —7,17¼½ Mk. 
bezahlt. i 


Standesamt Thorn. 


Vom 11. bis einſchl. 16. Januar 1897 ſind ge⸗ 


meldet: 
a. als geboren: 

1. Hausdiener Peter Matecki, Zwillinge T. 
2. Kaufmann Simon Wiener, S. 3. Maurer⸗ 
polier Mathias Hoppe, Zwillinge, S. und T. 4. 
Arbeiter Joſef Wojciechowski, S. 5. Bäcker 

riedrich Stiehlau, T. 6. unehel. S. 7. Bezirks⸗ 
ſeldwebel Otto Günther, T. 8. Arbeiter Walter 
Hartung, S. 9. Arbeiter Eduard Schidtlack, T. 
10. Schuhmachermeiſter Albert Meyer, T. 11. 
Schmiedemeiſter Michael Osmanski, T. 12. 
unehel. S. 13. Arbeiter Alexander Jaworski, ©. 
14. Arbeiter Franz Olszewski. S. 15. Gefangen⸗ 
aufſeher Julius Stichowski, S. 

b. als geſtorben: 

1. Klara Rohdies, 51 J. 8 M. 18 T. 2. Herm. 
Will, 2 J. 4 M. 5 T. 3. Aufwärterin Pelagia 
vondGaſigrowski geb. Janowicz, 55 J. 1 M. 24 T. 
4. emeritirter Lehrer Frohmut Ebel, 80 J. 5 M. 
21 T. 5. Schneidermeiſter Kaſimir Roſtkowski, 
63 J. 10 M. 18 T. 6. Arbeiter Anton Oſſowski, 


33 J. 11 M. 28 T. 7. Arbeiter ohann 
Ratajczak, 34 J. 8 M. 18 T. 8. Joſeph Lewan⸗ 
dowski, 1 M. 23 


T. 9. Arbeiterwittwe Roſalie 

Wisniewski geb. Hinczewski, 100 J. 4 M. 27 T. 

10. Briefträger Adolph Müller., 59 J. 6 M. 12 T. 

11. Roßarztfrau Marie Schmidt geb. Roſt, 56 J. 

5 M. 14 T. 12. Theodor Ingmauski, 2 M. 9 T 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

8 Bäckergeſelle Guſtav Wachholz und Wwe. 
Wilhelmine Weiß 125 Hübner, beide Mocker. 
2. Fabrikarbeiter Karl Molſig und Karoline 
Galla, beide Bochum. 3. Handelsmann Alexander 
Lukaszewski und Johanna Hartung. 4. Arbeiter 

ohann Januszewski und Franziska Szymanski, 
eide Oſtaszewo. 5. Arbe 1 l 
Anna Grabowski, beide Culm. 6. Tiſchlermeiſter 
Paul Strippentow und Regina en beide 
Neuenburg. 7. Feuerwehrmann Joſeph Franz 
Zibulski und Martha Krawcezyk, beide 8 
8 Kaufmann Paul von Karczewski und Alice 
Kobes⸗Bromberg. 9. Arbeiter Adalbert Weiß und 
Magdalena Matyſiak, beide Neu⸗Widzim. 

d. ehelich verbunden: i 

1. Briefträger Boleslaus Weſolowski mit 
Heleng Standarski. 2. Kommis Martin Kreitlow 
mit Veronika Prekapinski. 3. Regiſtrator Guſtav 
Thiemer mit Veronika Sawatzki. 


Nähmaschinen! J 


30 % f 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reien laſſe, noch Agenten halte. 

Hocharmige unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, rei Haus u. Unterricht für nur 


50 Mark. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 


braun, 


zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 


A 1 Die Bau- und Kunſtglaſerei von) 
Emil Hell, Breiteitt. 4, 
Eingang durch den baden 
empfieh f 
zu sehr billigen Preisen: 
Berglaiung v. Neubauten, Schau⸗ 
Glasdächern u. }. w. 0 
raturen von Fenſterſcheiben. Ein 
rahmung von Bildern und Spiegeln. 
Ferner ihr großes Lager in 
Bildern, 
rahmen, Spiegeln, Photographie⸗ 7 
ſtündern, Hausſegen und ſonſtigen 
Artikeln, zu Gelegenheits⸗Geſchenken 
Alle Sorten Feuſterglas, 
Rohglas, 
Dachpfannen, Glas⸗Mauerſteine, 
Glaſerdiamanten 2c. 
Ein bis zwei gut möblirte Zimmer, 
nach vorn, ſind v. ſofort z. verm. 
Neuſtädt. Markt 17, 1 Tr. 


Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


Waſch⸗Maſchinen 


mit Zinkeinlage von 45 Mark an. 
wa Wringer 36 cm 18 Mt. 
äschemangelmaschinen 
Dein, don 50 Mark an. 
wirthi Tümmtlich führenden haus⸗ 
diesc baftlichen Maſch nen haben in 
lun Jahre in der Gewerbeaus⸗ 
die — zu Magdeburg (Louiſenvark) 
"dene Medaille erhalten. 


8. Landsberger, 

= Deiligegeiſtſtraße 12. 

a Nerite, I0 if die I. u. I. age 
D 


der ſofort oder 1. April 
1 ; zu verm. 
N Näheres Altſt. Markt 28, 2 Tr. 
Inzugshaſder ist eine kl. Wohnung 
In billig zu vermiethen. Näheres 
ei Lehrer Hecht, Mellienſtraße 84. 


fenſtern, 


gerahmten 


geeignet. 
Spiegelglins, 


N 
\ 


4 . 1 ER nr 4. 1 


Holzbeizen 
zur Kerbscohnitzerei. 
Eichen, Nussbaum, Maha oni- 
Mahagoniroth, Poli- 
sander, Gelb, 


Anders & Co. 


er 


FU Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 


Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle und 
feſter Stimmung. Verſandt frei, mehr⸗ 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniß franko. 


eſeler Geld⸗Lotterie, Ziehung 
am 15. Januar er., ½ Loſe à 
Mk. 7, ½ à Mk. 3,50, 1 Voll⸗ 
Loſe à Mk. 8; 
Kieler Geld⸗Lotterie, Ziehung am 
6. Februar, Loſe à Mk. 1,10 empfiehlt 
Oskar Drawert. Thorn. 


Wohnung zu verm. Junkerſir. J. 


Verſetzungshalber 
von ſofort eine Wohnung für 180 
Mk. jährlich, in Mocker, Thorner⸗ 
frohe 5, zu vermiethen. 
ür 12 Mk. gut möbl. Zimmer 
1 Tr. Zu erfr. in der Exved. 


Mes Zim für 1—2 ältere Herren, 


Re va⸗ 


fertig 
Bilder⸗ 


auf Jakobsvorſtadt, Ausſ. n. d. 
; Weichſel, m. a. o. Penſion z. v. 
Zu erfr. i. d. Exp. d. Zig. 


2 Wohnungen 


Glas⸗ 


empfiehlt ihre Pianinos in kreuzſaitiger in gutem Zuſtande, billig zu verkaufen 


Fein m. gr. V.., ev. m. Burſchengel. 
[FAN Febr. z v. Schillerſtr. 8, III. 


2 möbl. 3. m. Beni. ſof. z. v. Fiſcherſtr. 7. 
1 g. möbl. Zim. z. verm. Kloſterſtr. !, I. 
Eine komplette 


Tiſchlerwerkſtätte, 


Mocker, Lindenſtr. 50. 
im. z. verm. Gerberſtr. 23, III. 


Mohnung, 
3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5. 
neben dem Artushof, ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 


Großer Laden 
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt vom 1. April 
1897 au vermiethen. 

Eine Wohnung, 
beſtehend aus zwei Stuben, Alkoven, 
Küche und Zubehör, iſt vom 1. April 
1897 zu vermiethen. 

Heiligegeiſtſtraße 13. 
Lin. und kleine Wohnungen zu 

verm. bei S. Blum, Culmerſtr. 7. 

Wohnungen v. 2—4 Zimmern nebſt 
Zubeh. zu verm. Neuft. Markt 18. 


Eine Wohnung 


von 2 Stuben, Küche 1 50 Zubehör 


Mob! 


Offerten mit 


Zeitung zu richten. 


zu vermiethen. 


2 frdl. gr. Zim., 


240 Mark. 


zu vermiethen. 


von je 6 und je 3 Zimmern, verm.] von ſofort oder J. April Altſtädtiſcher 
A. Stephan. Markt 16 zu verm. W. Busse. 
\ 
{ 
er 2 25 D Be . 


1 gut m. P.⸗Z. zu. v. Jakobsſtr. 9, II r. 


Wohnungen 


von 5 bis 8 Zimmern, mit Balkon, 
auch kleine Wohnungen vom 1. 
April zu vermiethen, 

H. Schmeichler, Brückenſtr. 38. 


Wohnung 


1 Zimmer, Alkoven und Küche) vom 
1. Februar zu miethen geſucht. 
Preisangabe bitte 
unter G. W. an die Expedition dieſer 


Ein möblirtes Zimmer von ſofort 


m. Zub. v. 1. April z. v. Bäckerſtr. 3. 
Zu vermiethen per JI. April: 


Eine Parterre-Wohnung, 
2 Zimmer, Küche, 
Zu erfragen 
Brückenſtr. 8, 1. Gta. 


% 

2 Wohnungen, 
1 Treppe, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, 
Küche, Zubehör vom 1. April 1897 
Hundeſtraße Nr. 9 zu vermiethen. 


Mellienstrasse 89 


iſt die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remiſe und Stall v. 1. April 


Eine mittlere Wohnung zu verm. 
Weilak, Coppernikusſtr. 23. 


1; Etage, beſtehend aus 
Wohnung, 4. Stu. Bart, uche 
Speiſekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu verm. Grabenſtraße 2. 


Eine Wohnung, 3, Bt. 


Zubehör, iſt zu 
vermiethen. 
Frohwerk, Eliſabethſtr. 6. 


Wohnungen. 
J. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche 
und Zubehör von ſofort. 470 Mk. 
2. Etage, 3 Zimmer, Kabinett, Küche 
und Zubehör vom 1. April. 450 Mk. 
2. Etage, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör vom 1. April z. verm. 380 M. 
Maneritrake 36. 


. 
„In meinem Hauſe Brückenſtraße 21 


iſt die 
2 Gtuge, "RE 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör per 1. April zu vermiethen. 
£ W. Romann. 


4 möbl. Zim. nebſt Burſchengel. ſof. 
zu verm. Araberſtraße 14, II. 


ine kleine Wohnung, 2 Stuben, v. 
1. April zu verm. Gerechteſtr. 9. 


Nr Wohn. mit? gr. frdl. Zim., 
heller gr. Küche u. Zubeh., Ausſicht 
n. d. Weichſel, ſof. z. v. Bäckerſtr. 3. 


Die von dem Kreisphyſikus Herrn 

Dr. Wodtke bewohnte 2. Etage 

iſt vom 1. April 1897 zu vermiethen. 
A. Glückmann-Kaliski. 


Jakobsſtraße 16. 
Ausſicht Weichſel, 


Keller ꝛc. Preis 


5. Arbeiter Martin Lepka und 


> Am 16. Januar, abends 11 Uhr, verſchied nach ſchwerem, 
in Ergebung getragenem Leiden der Königliche Oberſtabsarzt 
I. Klaſſe und Regimentsarzt des Fußartillerie-Regiments Nr. 15, 
Ritter pp. 


Herr Dr, Johann Friedrich Wilhelm Langsch. 


g Mit ihm verliert das Regiment einen Kameraden, der dem⸗ 
ſelben ſeit ſeinem Beſtehen angehört hat und deſſen völlige 


Hingabe an den Allerhöchſten Dienſt und treueſte Pflichterfüllung 
bis in ſeine letzten ſchweren Stunden hinein ihm ebenſo wie 
ſeine biederen Sinnes⸗ und ansgezeichneten Herzens⸗Eigenſchaften 
ein treues Gedenken bei uns allzeit ſichern. 


Im Namen des Offizierkorps. 


Stecher. 
Oberſt und Regiments⸗Kommandeur. 


Für die zahlreichen, uns 
bei dem Begräbniſſe unſerer 
lieben Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, der ver⸗ 
wittweten Frau Lehrer 


Maria Geduhn, 


dargebrachten Beweiſe der 
Theilnahme, insbeſondere dem 


Herrn Pfarrer Froebel in 
Mocker für ſeine troſtreichen 
Worte am Grabe ſagen wir 


hiermit unſeren herzlichſten 
Dank. 


Mocker d. 17. Januar 1897. 


Die Hinterbliebenen. 
Familie ©. Sehäffer. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Dachdecker⸗ 
meiſters Vincent Hoehle aus Thorn und 
ſeiner gütergemeinſchaftlichen Ehefrau 
Marianna geb. Waschitzki iſt am 
16. Januar 1897 nachmittags 5¼ Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Kaufmann Max 
Pünchera in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 3. Februar 1897. 


Anmeldefriſt 


bis zum 13. März1897. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 13. Februar 1897 
vormittags 10 Ahr 


Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin iR 2 
5 2 
am 27. März 1897 
vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn den 16. Januar 1897. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 

Am 1., 2., 3., 4., 5. und 6. 2. er. 
von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr 
nachmittags wird auf dem hieſigen 
Artillerie Schießplatz von den In⸗ 
fanterie-Regimentern von Borcke und 
von der Marwitz 


Gefechtsſchießen mit 
ſcharfer Munition 


abgehalten werden. Vor dem Betreten 

des Schießplatzes und des benachbarten 

gefährdeten Geländes wird gewarnt. 

Oeffentliche 

Zwangsverſteigerung. 

Dienſtag den 19. d. M., 
vormittags 10 Uhr, 

werden wir vor der Pfandkammer 

des hieſigen Kgl. Landgerichts 
1 Sopha, 1 Schreibtiſch, 
2 Spiegel, 1 Sophatiſch, 
1 Wäſcheſpind, 6 Rohr⸗ 
ſtühle, 1 eifernen Schraub⸗ 
ſtock, 40 Stück ſeidene 
Herren⸗ und Damenhals⸗ 
tücher, 1 Sopha mit rothem 
Bezug, 1 Küchenſchrank, 
1 Kücheurahmen, 1 Bett⸗ 
geſtell, 1 Hobelbank, 3 
Haarſägen, 1 Küchentiſch, 
3 Stühle, 30 verſchiedene 
Hobel, 2 Geſchirrſchränke, 
diverſe Handzwingen und 
Handwerkszeug, 1 Ober⸗ 
bett, 1 Kopfkiſſen 

ſowie freiwillig 
50 Flaſchen Rothwein u. 
Rum 

öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 

meiſtbietend verſteigern. 

Bartelt, Gaertner, 
Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 19. d. M., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der hieſigen Pfand⸗ 

kammer f 
1 Kommode, Gardinen, 
Bettbezüge, Laken, Bett⸗ 
decken ꝛc. 
zwangsweiſe verſteigern. ; 
Liebert, Gerichtsvollzieher. 
ohnung, 3 3., Küche, Zub. p. l. April 
W zu verm. Näheres Culmerſtr. 6, J. 


Bekanntmachung. 


Für das Vierteljahr 1. Januar bis 
31. März d. Is. haben wir folgende 
Holzverkaufstermine anberaumt: 

1. Sonnabend den 23. Januar d. J. 

vorm. 10 Uhr in Barbarken. 

2. Montag den 25. Januar d. J. 
vorm. 10 Uhr in Renczkau im 
Gaſthauſe von Splittſtößer 

3. Montag den 8. Februar d. J. 
vorm. 10 Uhr im Oberkurg zu 
Penſau. 

4. Montag den 22. Februar d. J. 
vorm. 10 Uhr in Barbarken. 

5. Montag den 8. März d. J. vorm. 
10 Uhr im Oberkrug zu Penſau. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf gegen Baarzahlung gelangen 
folgende Hölzer: 

1. Nutzholz. 

a) Barbarken: Jagen 38: 126 
Stück Kiefern mit 68,86 Fm. 
Inhalt, 445 Stangen 1.— 3. Kl.; 
Jagen 48: ca. 120 Fm. Kiefern⸗ 
Nutzholz (ſtarke Stammabſchnitte); 
Jagen 52: ca. 30 Fm. ſchwaches 
Nutzholz und 400 Stangen 1. bis 
3. Klaſſe; 

b) Ollek: Jagen 64: 167 Stück 
Kiefern mit 68,93 Fm., 104 Bohl⸗ 
ſtämme, 350 Stangen 1. bis 3. 
Kl.; Jagen 76: 60 Stück Kiefern 
mit 21,37 Fm., 35 Bohlſtämme, 
70 Stangen 1. bis 3. Klaſſe; 
Jagen 70a: 5 Stück Kiefern mit 
1,64 Fm., 17 Stangen 1. und 
2. Kl.; Jagen 80 und 83: ca. 
150 Stück Kiefern mit ca. 50 Fm., 
200 Stangen 1. bis 3. Klaſſe; 
Jagen 88 Chorab): 13 Erlen⸗ 
ſtammabſchnitte mit 3,08 Fm.; 


e; Guttan: Jagen 99 (Durch⸗ 
forſtung): ca. 100 Stück meiſt 
ſchwächeres Kiefern - Bauholz; 


Jagen 70, 97, 95, (Schläge): ca. 
25 Fm. Eichen⸗ und Birkennutz⸗ 


enden und ca. 20 Rm. (2 Mtr. 
lange) Eichennutzrollen (Pfahl⸗ 
holz!; 


Steinort: Jagen 110: 22 Stück 
Kiefern mit 17,60 Fm 

2. Brennholz (Kiefern). 
Barbarken: Jagen 31, 38, 52 
und 48 (Schläge: Kloben, Spalt- 
knüppel, Reiſig 1. und 3. Kl.; 
Totalität (Trockniß!: 150 Rm. 
Kiefern ⸗Reiſig 2. Kl. (trockne 
Stangenhaufen), 15 Rm. Kiefern⸗ 
Kloben, 14 Rm. Kiefern - Spalt- 
knüppel; 

Ollek: Jagen 64, 70, 76, 80 
und 83 (Schläge): Kief.⸗Kloben, 
Spaltknüppel und Reiſig 1. Kl.; 
Jagen 56: 72 Rm. Kiefern⸗ 
Reiſig 2. Kl. (grüne Stangen⸗ 
haufen); Jagen 55, 61 und 69 
(Durchforſtungen): ca. 500 Rm. 
Kiefern ⸗Reiſig 2. Klaſſe (grüne 
Stangenhaufen); Totalität: ca. 
450 Rm. Kiefern ⸗Reiſig 2. Kl. 
(trockne Stangenhaufen ; 
Guttau: Jagen 70, 95, 97 u. 
99 Schläge), ſowie Totalität: 
Kiefern ⸗Kloben, Spaltknüppel, 
Stubben und Reiſig 1. Klaſſe; 
Jagen 78, 79 und 85 Durch⸗ 
forſtungen): ca. 400 Rm. Kiefern⸗ 
Reiſig 2. Klaſſe (grüne Stangen⸗ 
haufen); Außerdem aus dem 
Einſchlage des Winters 1895/96 
(trocken): Kiefern⸗Kloben, Spalt⸗ 
knüppel und Stubben; 

d) Steinort: Jagen 109, 119 und 

132: Kiefern⸗Stubben und Reiſig 
1. Kl.; Jagen 107 und 137: 
(Durchforſtungen): ca. 400 Rm. 
Kiefern⸗Reiſig 2. Klaſſe (grüne 
Stangenhaufen); Totalität: 
(trocken) Kiefern- loben, Spalt⸗ 
knüppel und Stubben. 

Auskunft über die vorſtehend be⸗ 
zeichneten Hölzer ertheilen die be⸗ 
treffenden Belaufsförſter. 

Thorn den 15. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. 


Ein Ouittungsbuch 


über Gasglühlichtarbeiten, ungefähr 
1 em dick, mit braunen Deckel⸗ 
ſchalen, iſt abhanden gekommen. 

Der Wiederbringer erhält in der 
Gasanſtalt 3 Mark Belohnung. 

Der Magiſtrat. 

Am 21. d. Mits. werden auf dem 
Gutshofe in Lulkau, im Kreiſe 
Thorn, vormittags um 10 Uhr 


ca. 15 ſtarke Pappelſtämme 


öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft. 

Die Gutsverwaltung. 
1 gr. Wohnung, 2. Etage, iſt vom 
1. April 1897 zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


u 
— 


> 


b 


— 


C 


Erste Thorner Bierquelle, 
Breiteſtraße Nr. 9. 


. 
Eröffnung 
morgen, Dienſtag. 
Jeder Versuch führt 


dauernd grosser Ersparniss. 


Gasglühliehtstrümpfe, 


sofort zum Aufsetzen, allerbestes Fabrikat, abgebrannt und versandt- 
fähig, für jeden Konsumenten sofort in Gebrauch zu nehmen, unüber- 
troffene Leuchtkraft und Haltbarkeit garantirt, offerirt à 69 Pfennige 
pro Stück, à Dutzend 8 Mark franko gegen Nachnahme. 


Willi Bud, Berlin W. 35, 


Berliner dasglühlicht-Industrie. 
NB. Für den Engros - Verkauf tüchtige Agenten gesucht. 


N 


Cichorien⸗ u. Rübendarren, Cichorienfabriken 


ſowie einzelne Maſchinen hierzu liefern 


Riemann & Wentzlau, Magdeburg. 


Serabella. 


Gute, geſunde Seradella letzter Ernte kauft 
Emil Salomon, Danzig, Winterplag 14. 


Gas -Glühlicht. 


Von jetzt ab ſtelle ich in meiner Strickerei Glühkörper (Strümpfe) 


ſelbſt her; dieſelben ſind bei geringſtem Gasverbrauch, ca. 85 Liter pro 
Stunde und größter Haltbarkeit, die beſten der Welt! (keine Patent⸗ 
verletzung. Ich liefere dieſelben fertig zum Anbringen ab Eliſabethſtraße 4 
für 65 Pf. das Stück und berechne, wenn von mir angebracht, mit Brenner⸗ 
Reinigung 80 Pf. per Stück. Außerdem liefere ich ſtoßfeſte Glühlichtbrenner, 
welche es ermöglichen, Glühlicht auch dort zu brennen, wo es bisher der 
Erſchütterungen wegen, nicht möglich war. 


C. A. Hiller, Thorn, Eliſabethſtraße J. 
CC 


reffe morgen, ſowie jeden folgenden 

Dienſtag und Freitag auf dem 

Wochenmarkt mit ſchmackhaftem 
Landbrot 


ein. ca. 6¼ Pfd. für 0,50 Mk. 
A. Cawicki, Bäckermeiſter, 
Mocker, Schützenſtr. Nr. 15. 


Zeichnungen 
zu Handarbeiten. 


Jagd-Joppen, 
Haus-Joppen, 
Reise-Mäntel, 
Regen-Mäntel, 
Schlafröcke etc. 


empfiehlt 
1 Schülerinnen können ſich melden. 
N 8 Doliva, Anna Rohdies, Sehterin, 


Kl. Mocker, Thornerstr. 36. 


Düngergpps 


offeriren billigſt 
Wapnoer Gypsbergwerke 
Wapno, Provinz Poſen. 
Ein tüchtiger 


Bautechniker 


findet ſofort Beſchäftigung bei 
Baurath Heckhoff zu horn. 


Shloſerlehrlinge 


Doehn, Schloſſermeiſter, 
Araberſtraße 4. 


Locomobilen, 
Dampfmaschinen 


von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und Geſucht 
gebraucht, 1 8 | his 2 Lehrlinge. 
Hodam & Rassler, Danzig,| eee 
Gh l en ai Lanz, | G ei ut ein Fräulein für die Nach⸗ 
Mannheim. mittage, 


Aus Dankbarkeit 


und zum Wohle Magenleidender gebe 
ich jedermann gern unentgeltlich 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeſchwerden, Schmerzen, Ver⸗ 
dauungsſtörung, Appetitmangel ꝛc. und 
theile mit, wie ich, ungeachtet meines 
hohen Alters, hiervon befreit und ge⸗ 
ſund geworden bin. 
F. Koch, Königl. Förſter a. D., 

Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen). 


welches Kinder bis zu 10 Jahren bei 
den Schularbeiten beaufſichtigen kann. 
Off. mit Gehaltsanſpruch unter M. W. 
an die Exped. d. Ztg. erb. 


Eine tüchtige Verkäuferin, 
mit guten Zeugniſſen, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht von ſofort oder 
ſpäter Stellung. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 


Laden mit Wohnung 


Zahn⸗Atelier 
J. Sommerfeldt 


8 Mellienſtraße 100, 1. Et. 
Künſtliche Gebiſſe. Schmerzloſe 
Zahnoperationen. 
Plomben von 2 Mark. 
— ch en Mn ee 
Infolge unheilbarer Krank- 
heit bin ich gezwungen, die 

von mir gepachtete 


Schmiede, 


Heiligegeiſtſtr. Nr. 6 (früher 
S. Krüger'ſche) ſofort ander⸗ 
weitig 

zu nerpachten. 
Auskunft ertheilt 
Emil Block, Schmiedemeiſter. 


Grosser Vortheil. 


Um damit zu räumen! 
25 Brief bogen 
und 
25 Couverts 


mit Monogramm 
in elegantem Carton 

BP” statt bisher a 1 Mk. 

für nur à 30 Pf. 


Tadellos neu! 
Justus Wallis, 


Papierhandlung. 


Serzander, 


a Pfd. 45. 50 Pig. 


Karpfen, 


a Pfd. 55-60 Pfg. 


Jilberlachs, 


à Pfd. ca. 1 Mk. 
empfehle und verſende 
nur in lebensfriſcher 
Waare. 


Ed. Müller, 


Danzig, 
Seeſiſchhandlung 
und 
Verſandtgeſchäft. 
1 Neunaugen !!! 


ſeinſte Marinade, große I Mk., mittel- 

große 6,50 Mk., kleine 4,50 Mk. per 

Schockfaß verſendet gegen Nachnahme 
S. Sehwarz. Mewe (Weichſel). 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Supörleur ½ Ltr.⸗Fl. & Mk. 2 und 


& Mk. 2,50. Niederlage für Thorn 
Für Rettung von Trunkſucht! 
radikalen Beſeitigung, mit, auch 
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken 
Briefporto 20 Pf. 


und Umgegend bei 

12 80 Anweiſung nach 20 jähriger 
auch ohne Vorwiſſen zu vollziehen, 

beizufüg. Man adreſſire Th. Konetzky, 


Oskar Drawert, Thorn. 

approbirter Methode zur ſofortigen 
feine Berufsſtörung. eg 

Droguiſt, Stein (Aargau! Schweiz. 


zur Rieler : Geld-gotterie, Ziehung | ® 


verlegt auf den 9. Februar, à 1,10 M., 

zur 1. Ziehung der I. Weſeler 
Geldlotterie (3 Klaſſen⸗Lotterien, 
verlegt auf den 8. und 9. April, 
½1 à 7 Mk., ½ a 3,50 Mk. 

zu haben in der 

Expedition der, Thorner Preſſe.⸗ 


Stickereien 


aller Art werden ſauber angefertigt 

Bromberger Vorſtadt. 

Waldſtraße 47, parterre links, vis-a-vis 
dem Pferdebahn⸗Depot. 


„Dem pierdebahnDeHE 
Sehr gangbare Reſtauration 
in lebhafter Straße, auch ſehr geeignet 
für Colonialwaarengeſch. Deſtillation 
u. ſ. w. mit großen 1 a igk 0 u. 
i t vom 1. April zu vermiethen. 
1 Kwiatkowski, Thorn, 
Coppernikusſtr. 39. 


. 
— Sl 

380 L: e, ab⸗ 
9000 Mk. à 5% Ln ger 
Hypothek ſofort zu cediren. Adreſſ. 


von Kapitaliſten erbeten unter C. P. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


2 kräftige Paßpferde 


7½“, 7jährig, wegen Ueberfüllung des 
Stalles zu verkaufen in 


Zakrzewlo bei Oſtaszewo. 
Gummiſchuhe wann 


reparirt nur bei Schuhmachermeiſter 


Zur Begründung eines 


Bürger-Fereins 


5 allgemeine 
Bürgerverſammlung 


am Freitag den 22. Jaunar 
abends 8 Uhr 
im Schützenhaussaale. 


Tagesorduung: Konſtituirung des 
Vereins durch Annahme der Sta⸗ 
tuten und Wahl des Vorſtandes. 

Veſprechungsgegenſtand: Die 
Stadttheaterfrage. Mit Vortrag 
des Herrn Baumeiſter Uebrick. 

R. Schultz. H. Rausch. L. Sieg. 
Nicolai. Wunsch. 6. Plehwe. 
D. Sternberg. Frank. Sock. 
Grunau. R. Uebrick. Bonin. 

L. Wollenberg. M. H. v. Olszewski. 

A. Benne. Stephan, Labes. 
C. Meinas. 
Georg Doehn. P. Schliebener. 
v. Jacubowski. F. Klatt. 
W. Romann. Wartmann. H. Zucker. 


Nittwoch, 20. d. M. abds. S hr 
Oek.-Couf. in J. 
Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag: 


Ortrag. 
Thorner Liedertafel. 


Dienſtag: Uebungsabend. 


Viktoria -Theater. 


2 2 Gaſtſpiele 
des Schlierſee'r Bauerntheater. 
(30 Perſonen). 
Anfang der Vorſtellungen 7°/, Uhr. 
Dienſtag den 19. Januar er.: 


Almenrausch u. Edelweiss, 


Oberbayriſches Charaktergemälde 
mit Geſang und Tanz in 5 Aufzügen 
mit theilweiſer Benutzung der Er⸗ 
zählung des Dr. Hermann v. Schmid. 

von Hans Neuert. 


Mittwoch den 20. RR er. 
Anfang 7 Uhr: 
Letztes Gaſtſpiel: 


Der Protzenbauer. 


Vorkommende Tänze und Geſänge: 
Schuhplattlertanz, Schnadahüpfeln, 
geſungen von Xaver Terofal, Zither⸗ 
vorträge. 


Billet⸗Vorverkauf 
in d 


er 
Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Reichsadler Mocker. 


E. Krampitz. 
Sonnabend den 23. d. M. 
von abends 7 Uhr ab: 


Großer Maskenball, 


verbunden mit 
großer Pfannkuchen⸗ 

Verloſung. 
Loſe hierzu beim Eintritt 

gratis. 

Auftreten vorzüglicher Clowas. 

Grosse Ueberraschungen. 

Es ladet ergebenſt ein 
das Komitee. 


Eisbahn 


auf der Weichſel 


egenüber dem Schankhauſe II. 


Glatt und bombenſicher. 


Entree 10 Pf., Kinder 5 Pf. 
Haupt. 


ianinos 


in großer Auswahl, 
neueſte Eiſenkonſtruktion 
mit prachtvollem Ton⸗ 
1 u. Spielwerk, ſehr dauer⸗ 
haft, empfiehlt zu billigen Preiſen und 
coulanten Bedingungen unter lang⸗ 
jähriger Garantie. i 
0. v. Szeozypiuski, 

Heiligegeiſtſtraße 18. 


Gefunden 


ein Militär⸗Gewehr auf dem Artl.⸗ 
Schießplatz. Abzuholen bei 
Wwe. Schubring, Stewkeu. 


Frl. J. 8. 


Poſtlag. Brief zu ſpät von 
mir abgeholt, bitte unter be⸗ 
kannter Chiffre nochmals zu 
ſchreiben. 1 


Hierzu ein Extrablatt für die 


zu verm. Neuſt. Markt 18. R. Schultz. F. Ostrowski, Coppernikusſtraße 24.1 Stadtauflage nnd Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— 


’ 
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* 


— 


Beilage zu Nr. 15 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 19. 


Januar 1897. 


R „ er . 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


19. Sitzung am 16. Janugr 1897. 11 Uhr. 
Am Regierungstiſche Miniſter Dr. Boſſe. 
Eingegangen iſt der Antrag Ring⸗Heeremann 

und Gen., betr. die Vieheinfuhr. 
Das Haus erledigte heute die dritte Berathung 


des Geſetzentwurfs, betreffend das Dienſtein⸗ 
kommen der Lehrer und Lehrerinnen an den 


öffentlichen Volksſchulen. . 

Abg. Opfergelt (Ctr.) beantragt, weil ein 
Theil ſeiner Freunde gegen das Geſetz verfaſſungs⸗ 
rechtliche Bedenken habe, nochmalige Abſtimmung 
über die Vorlage nach 21 Tagen. 

hei von Heydebrand (fonf.) erklärt, daß 
ſeine Freunde dieſe Bedenken nicht theilen. 

Abg. Sack (konſ.) macht ebenfalls dieſe Be⸗ 
denken geltend. 5 5 £ 

Abg. Seyffardt (natlib.) erklärt, daß feine 
Breunde mit wenigen Ausnahmen für das Geſetz 
timmen würden, weil es wenigſtens einen Fort⸗ 
ſchritt für Lehrer und Schule bedeute. 

Abg. Rickert (freiſ. Ver.) wird für das Geſetz 
ſtimmen, wenn er auch die Anſprüche der Lehrer 
darin nicht genügend gewürdigt findet; ſie müßten 
den Beamten gleichgeſtellt werden. Eine Ver⸗ 
faſſungsänderung liege nicht vor. 

Abg., von Tſchoppe (freikonſ.) kaun namens 
ſeiner Freunde nicht zugeben, daß der Vorredner 
mit ſeiner Forderung Recht habe, wenn ſie auch 
gern den Lehrern weiter entgegengekommen wären. 
Kultusminiſter Boſſe ſtellt feſt, daß alle 
Parteien mit der Regierung darin einig ſeien, 
daß die jetzigen Bewilligungen für die Shelikten 
er Lehrer nicht ausreichten; die nächſte dringende 
litteit jei eine entſprechende Ordnung des Re⸗ 
beſſenweſens. Hinſichtlich der Beioldungsauf- 
eſſerung für die Geiſtlichen erklärt der Miniſter, 
daf er darüber bereits mit dem Finanzminister 
a. Benehmen getreten ſei, und daß hoffentlich 
chon im nächſtjährigen Etat dafür etwas gethan 
. 5 
8. Pleß (Ctr.) hält es für mangelhaft, 
Verhälte Grundbehalt nicht den verſchiedenen 
ſlltniſſen der Regierungsbezirke entſprechend 
verfehieben feſtgeſetzt iſt. 
seiner Fro pſch (Etr) erklärt, daß die Mehrzahl 

— 5 Serunbe trotz ihrer verfaſſungsmäßigen Be⸗ 

e 

. reiſ. Volksp.) hält an ſeinen 
Einwänden ge 5 Bon Seleh feſt, wird aber baflir 

1 eſetzli er An⸗ 
ste der Lehrer an dich bedeuten fe : 
d A Mn Dziorobek (Pole) erklärt ſich namens 

er Polen, trotz verfaſſfungsrechtlicher Bedenken, 
für das Geſetz. Damit ſchließt die Generaldebatte. 


In der Spezialberathung werden die Bara- 
raphen 1—9 unter Aufrechterhaltung der Be⸗ 
chlüſſe zweiter Leſung angenommen. 

= Paragraph 10 wird ein Antrag des Abg. 
Lohmann (natlib.) angenommen, wonach den 
Lehrern die Dienſtzeit an ſolchen Präparanden⸗ 
anſtalten angerechnet wird, welche vertragsmäßig 
die Vorbereitung von Zöglingen für die ftaat- 
lichen Lehrerbildungsanſtalten übernommen haben. 

Paragraph 11 wird nach einem Antrage der 
Abgg. Irmer (konſ.) und Opfergelt (Ctr.) 
dahin geändert, daß den Lehrern, welche erſt nach 
Jukrafttreten des Geſetzes in den öffentlichen 

zolksſchuldienſt eintreten, die Dienſtzeit vorher 
bis zum Höchſtmaße von 10 Jahren berechnet 
wird, wenn für jedes Jahr eine Nachzahlung von 
270 Mark (für Lehrerinnen 120 Mark) an die 
Alterszulagekaſſe bezw. an die Stadtſchulkaſſe zu 
Berlin geleiſtet wird. 

Die Paragraphen 12—26 werden genehmigt. 

Bei Paragraph 27 bringen die Abgg. Sattler 
(natlib.) und Ehlers (freiſ, Ver.) nochmals zur 
Sprache, daß durch die Entziehung der bisherigen 
Staatszuſchüſſe an die Städte das Rechtsgefühl 
verletzt werde, ee Auffaſſung der Abg. von 
Heydebrand (konſ. 
wird angenommen. 

Zu Paragraph 28 beantragt Abg. v. Tepper⸗ 
Laski (Freifon?) die Aenderung, daß, wenn ein 
Lehrer ſich den neuen Beſtimmungen nicht unter⸗ 
werfen und bei der bisherigen Ordnung ver⸗ 
bleiben will, bis zur Erledigung ſeiner Stelle die 

ahlungen aus der Alterszulagekaſſe an den 

etreffenden Schulverband erfolgen. Der Schul⸗ 
verband hat die Alterszulagen, welche den Stellen⸗ 
inhabern nach der neuen oder der alten Be⸗ 
ſoldungsordnung zuſtehen, an dieſe zu zahlen 
und betreffs der in der alten Ordnung ver⸗ 
bliebenen Stellen auch diejenigen Mei IONE® 
zu übernehmen, welche bisher für dieſe Stellen 
aus Staatsfonds zu gewähren waren. In der 
Debatte empfehlen der Kultusminiſter Boſſe 
und Finanzminiſter Miquel die Annahme des 
Antrages. 

Abg. Lieber beantragt, den ir Ana 28 
mit dem Autrage Tepper⸗Laski an die $ 5 
e e Dieſer Antrag wird abge⸗ 
ehnt und ar 28 mit der durch den An⸗ 
trag Tepper⸗Laski bewirkten Aenderung ange⸗ 
nommen. 8 b 
.Der Antrag Opfergelt, wegen verfaſſungsrecht⸗ 
licher Bedenken über die Vorlage nach 21 Tagen 
nochmals abzuſtimmen, wird gegen die Stimmen 
des Centrums und der Polen abgelehnt und in 
der Schlußabſtimmung das ganze Geſetz nahezu 
einſtimmig angenommen. 


x 


widerſpricht. Paragraph 27 


„Die Reſolution der Kommiſſion auf baldigſte 
Vorlage eines allgemeinen, auf chriftlicher und 
konfeſſtoneller Grundlage beruhenden Volksſchul⸗ 
geſetzes wird von einer aus den Konſervativen, 
dem Zentrum und den Polen zuſammengeſetzten 
Mehrheit angenommen. 

Nächſte Sitzung Montag 2 Uhr: Erſte Leſung 


des Etats und des Richterbejoldungsgejeges. 


ezeigt. 
ins Irrenhaus eingeſperrt worden ſeien, die nicht 
geiſteskrank geweſen ſeien, wenn ſich auch in 
% aller Fälle, wo ſich jemand für zu Unrecht 
eingeſperrt hielt, herausgeſtellt habe, daß der 
Betreffende wirklich geiſteskrauk geweſen ſei. 
7 habe er ſelbſt es erlebt, daß Leute von 
der Polizei ins Irrenhaus gebracht worden ſeien, 


die nicht wirklich geiſteskrank geweſen, ſondern 
nur dem Publikum läſtig gefallen ſeien. Redner 


führt eine Reihe von Fällen an, in denen geſunde 
Leute ins Irrenhaus gebracht worden ſind, und 
weiſt darauf hin, daß die Irrenärzte von einem 
Unfehlbarkeitsglauben befangen ſeien, Leider ſei 
Deutſchland auf dem Gebiete des Irrenweſens 
geſetzgeberiſch zurückgeblieben, während uns alle 
anderen Kulturſtaaten, Rußland ausgenommen, 
darin vorangegangen ſeien. . 

Abg Kruſe (matlib.) ſtellt den Abänderungs⸗ 
antrag, einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher 
Grundſätze feſtſtellt, wodurch die Aufnahme, die 
Aufenthaltsverhältniſſe und die Entlaſſung von 
Geiſteskranken in die und aus den Anſtalten 
reichsgeſetzlich geregelt wird. Der Redner kann 
der Darſtellung des Abg. Lenzmann nicht in allem 
beipflichten. Die Grenze, wo die Geiſteskrankheit 
beginne, ſei nicht jederzeit ſo leicht feſtzuſtellen. 
In keinem der von Lenzmann angeführten Fällen 
ſei n daß die Einſperrung widerrechtlich 
geweſen ſei. 5 5 

„Abg. Jakobskötter (kom) erklärt, daß 
ſeine Partei mit dem Prinzip des Antrages 


Es ſeien Fälle vorgekommen, wo Leute E 


Lenzmann einverſtanden ſei, aber der Faſſung 
des Abg. Kruſe den Vorzug gebe. J 

Abg. Stadthagen (ſozd.) führt ebenfalls eine 
Anzahl von Fällen an, wo das Gutachten der 
Aerzte ſich als unzutreffend erwieſen habe. In 
mindeſtens 50 Prozent aller Fälle liege entweder 
überhaupt keine Geiſteskrankheit vor, oder es ſei 
wenigſtens kein Grund zur Einſperrung vor⸗ 
handen. 

Abg. Schmidt⸗Warburg (Ctr.) zieht auch den 
Antrag Kruſe vor. Daß dieſe de reichs⸗ 
geſetzlich geregelt werden könne, ſtehe feſt. Irr⸗ 
thümer über die geiſtige Qualifikation von den in 
Irrenhäuſern gebrachten Perſonen ſeien in der 
That erwieſen. 

Staatsminiſter v. Bötticher erklärt, die 
verbündeten Regierungen hätten bisher keinen 
Anlaß gehabt, ſich mit der Materie zu beſchäf⸗ 
tigen, da von keiner Seite im Bundesrath eine 


Anregung dazu gegeben worden ſei. Dagegen 
hätten die fortgeſetzt hervorgetretenen Klagen 


dargethan, daß das Verfahren über die Aufnahme 
von Geiſteskranken in Heilanſtalten nicht überall 
in dem Sinne geregelt ſei, daß eine ausreichende 
Sicherheit gegen die Aufnahme nicht geiſtes⸗ 
ranker Perſonen gegeben ſei. Infolge deſſen 
ſeien in einzelnen Staaten die Vorſchriften, welche 
hierüber beſtehen, einer Reviſion unterzogen 
worden, ſo in Preußen, Bayern, Sachſen, t⸗ 
temberg und Baden. Ob die Vorſchriften aus⸗ 
reichen, könne er im Augenblick nicht prüfen, es 
ſei aber das Beſtreben dahin gegangen, eine 
rößere Sicherheit für die aufzunehmenden Per⸗ 
onen dadurch zu ſchaffen, daß man ſich nicht auf 
die Gutachten von Privatärzten beſchränke, 
ſondern Gutachten von beamteten Aerzten ver⸗ 
lange. Welches Schickſal der Antrag Lenzmann 
im Bundesrath haben werde, könne er nicht ſagen. 
Es ſei ſehr wohl denkbar, daß einzelne Bundes⸗ 
ſtaaten die von ihnen erlaſſenen Vorſchriften für 
ausreichend halten und ſich daher nicht für eine 
reichsgeſetzliche Regelung der Angelegenheit er⸗ 
klären würden. Ex, Redner, wolle ſeinerſeits 
befürworten, daß, ſofern durch die Landesver⸗ 
ordnung die wünſchenswerthe Sicherheit nicht 
e ſein ſollte, die Materie reichs⸗ 
geſetzlich geregelt werden ſolle. Auf dem Gebiete 
des Irrenweſens ſei in der That viel geſündigt 
worden, und es ſei wohl angezeigt, hier die 
beſſernde Hand anzulegen. 
Abg. Förſter (deutſchſoz. 
Beten Kruſe ein; ebenſo Abg. Graf Bernſtorff⸗ 
Lauenburg (Reichsp). 
Im Schlußwort zieht Abg. Lenzmann 
Nail Volksp.) ſeinen Antrag zu Gunſten des 
ntrages Kruſe zurück, welcher darauf einſtimmig 


14 5 * 
u h 


Refp.) tritt für den. 


angenommen wird. Schließlich werden mehrere 
Petitionen erledigt. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Fortſetzung 
der zweiten Berathung des Reichshaushaltsetats. 
(Reichsjuſtizamt, Reichsſchatzamt, Reichsamt des 
Innern.) 


Provinzialnachrichten. 
I Culmſee, 16. Januar. (Verſchiedenes.) Wie 
in früheren Jahren, hat auch dies Jahr Herr 
Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert unter gütiger 
Mitwirkung des vaterländiſchen Frauenvereins 
eine Suppenküche eingerichtet, in welcher an be⸗ 
dürftige hieſige und auswärtige, dem Schulver⸗ 
bande Culmſee angehörende Schulkinder, auch an 
Stadtarme täglich warme Mittagsſpeiſen verab⸗ 
jolſt werden. Die Mittel hierzu ſollen durch 
milde Gaben, ſei es in baarem Gelde oder in 
Naturalien, aufgebracht werden. — Unter den 
156 Mitgliedern des hieſigen Kriegervereins ſind 
zwei Ehrenmitglieder. Es ſind dies die Herren: 
Oberregierungsrath Krahmer⸗Poſen (früher Land⸗ 
rath in Thorn) und Kreisbaumeiſter Rohde⸗Culm 
(der Gründer und langjährige Vorſitzende, jetzt 
Ehrenvorſitzender des Vereins). Der Vorſtand 
des Kriegervereins hat die Abſicht, demnächſt eine 
Sterbekaſſe für die Mitglieder einzurichten. Bevor 
dieſe Abſicht zur Ausführung. gelangt, ſoll bei den 
Nachbar⸗Kriegervereinen, die dergleichen Kaſſen 
bereits beſitzen, Nachfrage gehalten werden. — 
Am Mittwoch Abend fand im Lokale des Herrn 
Haberer eine Vorſtandsſitzung des unlängſt ge⸗ 
gründeten Hausbeſitzervereins ſtatt, in welcher 
verſchiedene Vereinsangelegenheiten zur Erledi⸗ 
gung gelangten. 8 
—(Culm, 17. Jaunnar. (Verſchiedenes.) In 
der Konkursſache des hieſigen Vorſchußvereins 
wird eine vierte Abſchlagszahlung vorgenommen 
werden, zu der 34500 Mark erforderlich find. 
An Forderungen find im ganzen 334 313,21 Mark 
zu berückſichtigen, wovon bereits 80 pCt. bezahlt 
worden ſind. — Bei einer von Herrn Baurath 
Rudolph auf der Bienkowkoer Feldmark veran⸗ 
ſtalteten Treibjagd wurden von 16 Schützen 
40 Haſen und 1 Fuchs zur Strecke gebracht. Auf 
der ſtädtiſchen Feldmark wurden bei einer Treib⸗ 
jagd von 10 Schützen nur 4 Haſen erlegt. — In 


dieſem Jahre werden im hieſigen Kreiſe die 
Beſchäl⸗ Stationen Oſtrometzko, Podwitz und 
Guttlin mit je 2 Hengiten beſetzt werden. Die 


Beſchäler treffen am 3. Februar am Stations- 
orte ein. 

() Gollub, 17. Januar, (Geflügelpeſt. Bahn 
bau. Ruſſiſche Silberrubel.) Unter dem Feder⸗ 
vieh des Herrn Gutsbeſitzers Lieberkühn auf Schloß 
Golau iſt die Geflügelpeſt ausgebrochen. Bereits 
über 60 Stück des Federviehs find gefallen. — 
Mit dem Bau der Eiſenhahn Schönſee⸗Gollub⸗ 
Strasburg ſoll in den nächſten Wochen bereits 
begonnen werden. In dieſen Tagen reiſte Herr 
Bauunternehmer Rüdiger in hieſiger Gegend 
umher, um Kontrakte zur Lieferung von vielen 
Tauſend Kubikmetern Kies mit den größeren 
Gütern abzuſchließen. — Die in Rußland ſeit der 
ii des jetzigen Zaren geprägten ſil⸗ 
bernen Rubelſtücke werden bei uns oft zum 
Zwecke des Betruges verwerthet. Die Geldſtücke 


haben dieſelbe Größe wie unſere Thalerſtücke und 
können bei einer größeren Menge der letzteren 
leicht unterlaufen, wie es auch ſchon häufig vor⸗ 
gekommen iſt. Der Werth des Silberrubels it 
jedoch nur 2,10— 2,20 Mk., ſodaß der Verluſt ein 
verhältnißmäßig hoher iſt. Es wird daher Auf— 


„merkſamkeit empfohlen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. Januar 1897. 

— Gauskollekte.) Der Herr Oberpräſident 
hat genehmigt, daß von dem Vorſtand des Pro⸗ 
vinzialvereins für innere Miſſion während der 
Zeit vom 1. April bis 1. Oktober d. Is. eine 
Hauskollekte für die Zwecke der inneren Miſſion 
bei den evangeliſchen Bewohnern der Provinz 
Weſtpreußen abgehalten werde. 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den 
unterm 13. d. M. herausgegebenen Veröffentlichun⸗ 
gen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin 
über die Geſammtſterblichkeit in den 255 deutſchen 
Städten mit 15000 und mehr Einwohnern wäh⸗ 
rend des Monats November 1896 hat dieſelbe — 
auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines 
Jahres berechnet —, betragen: a. unter 15,0 bis 
8,5 in 40 Orten; b zwiſchen 15,0 und 20,0 in 131; 
e. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 56; d. zwiſchen 25,1 
und 30,0 in 19; e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 7 und 
t. mehr als 35,0 bis 52,9 in 2 Orten. Von den 
Städten und Orten der Provinz Weſtpreußen mit 
mehr als 15000 Einwohnern fallen — wie vor: 
ſtehend nach der Zahl der in dem gedachten 
Monate vorgekommenen Sterbefälle berechnet 
— unter: a. keine; b. Thorn mit 15,6 (ohne 
Ortsfremde 13,3); e. Danzig mit 21,5 und Grau⸗ 
denz mit 24,8 und unter d. Elbing mit 26,2. 
Die Säuglingsſterblichkeit war im Monate No⸗ 
vember 1896 eine beträchtliche, d. h. höher als 
ein Drittel der Lebendgeborenen in 6 Orten, 
dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 
30 Orten, weniger als ein Siebentel der Lebend— 


geborenen ſtarb in 53, weniger als ein 
Fünftel derſelben in 88 Orten. Als Todes⸗ 
urſachen der während des gedachten Monats 


in unſerer Stadt vorgekommenen 40 Sterbe⸗ 
fälle — darunter 9 von Kindern bis zu einem 
Jahre alt — ſind angegeben: Diphtherie und 
Croup 3, Kindbettfieber 1, Lungenſchwindſucht 4, 
akute Erkrankungen der Athmungsorgane 2, Brech⸗ 
durchfall 1, alle übrigen Krankheiten 26, und ge⸗ 
waltſamer Tod 3. Im ganzen ſcheint ſich der 
Geſundheitszuſtand der Säuglinge gegenüber dem 
Monat Oktober d. J. gebeſſert, derjenige der 
übrigen Altersklaſſen dagegen verſchlechtert zu 
haben. Die Zahl der in hieſiger Stadt während 
des Monats November 1896 vorgekommenen 
Geburten hat 54 betragen; dieſelbe hat mithin 
die Zahl der Sterbefälle (40) um 14 überſtiegen. 
„ (Coppernikus⸗ Verein.) In dem ge⸗ 
ſchäftlichen Theile der Monats - Sitzung vom 
11. Januar wurden zunächſt zwei Kommiſſionen 
gewählt; die eine, beſtehend aus den Herren 
Oberlehrer Bungkat und Dr. Wentſcher, wird ſich 
der Mühe unterziehen, die eingelaufenen Stipendien⸗ 
arbeiten zu prüfen, während die andere, aus den 
Herren Glückmann, Weeſe und Semrau zuſammen⸗ 
geſetzt, die Vorbereitungen zu der Feier des 


19. Februax treffen wird. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß nämlich, auch in dieſem Jahre den Stiftungs⸗ 
tag des Vereins durch eine öffentliche Feſtſitzung 
zu feiern, an die ſich auch ein Feſteſſen mit Damen 
ſchließen ſoll. Nachdem ſodann die Verſammlung 


von dem Ausſcheiden des Herrn v. Windiſch⸗Kam⸗ D 


larken Kenntniß genommen hatte, wurden die 


„Herren Exzellenz Rohne, General⸗Lieutenant und 


Gouverneur von Thorn, Barbenes, Oberſt⸗Lieute⸗ 
naut und Kommandant von Thorn, und Stadt⸗ 
rath Kriwes als ordentliche Mitglieder aufge⸗ 
nommen. Auch lag eine Anmeldung vor. Herr 
Semrau brachte darauf einige Rezenſionen über 
das Heft XI der Mittheilungen (Scholz: Vege⸗ 
tations⸗Verhältniſſe des preußiſchen Weichſel⸗ 
gebietes) zur Kenntniß der Verſammlung; die⸗ 
ſelben, ausgegangen von namhaften Autoritäten, 
wie Kerner v. Marilaun, Aſcherſon, Abromeit, 
waren durchweg günſtig. Endlich ſprach der 
Herr Vorſitzende den Herren Houtermans und 
Walter den Dank des Vereins aus für das Ge⸗ 
ſchenk einer Wandtafel nebſt Geſtell. In dem 
wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung berichtete zu⸗ 
nächſt Herr Semrau über ſeine Reiſe nach Frauen⸗ 
burg und Braunsberg. Der Redner erwähnte die 
ſogenannte Coppernikus⸗Mühle, die Curia Copperni- 
cana, die muthmaßliche Grabſtätte, und die Bilder 
des Coppernikus. Ein Gedicht von Julius Pohl, 
Domherr zu Frauenburg, auf die Curia Copperni- 
cana aus den „Bernſteinperlen am Haffesſtrand“ 
wird verleſen. Der Dichter hat außer dieſem 
Werke noch die Dichtungen „Vaterland und 
Königshaus“ dem Vereine zum Geſchenk gemacht. 
Sodann wird die Thätigkeit des Vereins für die 


Geſchichte und Alterthumskunde des Ermlandes |d 


beſprochen und deſſen Coppernikus⸗Forſchung ge⸗ 
dacht. Das Muſeum zu Frauenburg iſt noch 125 
Werden begriffen. Von dem am 31. Oktober 189⁵ 
zu Frauenburg ausgegrabenen vorgeſchichtlichen 
Segelboote befinden ſich darin nur geringe Theile; 
das Segelboot iſt in den Beſitz der Alterthums⸗ 
geſellſchaft „Pruſſta“ zu Königsberg gelangt. Ein 
Gipsabguß mit den auf einer Planke eingeſchnitte⸗ 
nen Zeichen wird vorgelegt. Die Anlage eines 
Diözeſans⸗Muſeums in Frauenburg wird geplant. 
In Braunsberg beſtehen bei dem Lyceum hosianum 
2 Sammlungen. Die archäologische Sammlung 
enthält außer Gipsabgüſſen nach egyptiſchen, 
aſſyriſchen, griechiſchen und römiſchen Kunſtwerken 
einige Originale. Eine Photographie der neueſten 
Erwerbung dieſes Muſeums: Bronzefigur eines 
Mädchens mit Taube, welche in Bonn gefunden 
wurde und dem zweiten Jahrhundert nach Chriſti 
angehört, wird vorgelegt. Die chriſtliche Samm⸗ 
lung enthält außer Gipsabgüſſen kirchliche Alter: 
thümer aus Ermland. Ein für das hieſige 
Muſeum erworbener Plan von Braunsberg, ge⸗ 
fertigt nach zwei im Rathhauſe zu Braunsberg 
befindlichen Kupfertafeln von 1635, veranſchaulicht 
die Befeſtigung und die Baudenkmäler der Stadt. 
Schließlich wurde der überaus reichhaltigen natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Sammlung des Herrn Kon⸗ 
rektor Seydler zu Braunsberg gedacht. Hierauf 
berichtete Herr Profeſſor Eurtze über ſeine über⸗ 
aus erfolgreiche Studienreiſe nach Leipzig, Halle, 
Erfurt, Würzburg, München, Salzburg, Wien 
und Krakau. Ein eingehendes Referat wird in 
einer der nächſten Nummern erfolgen. 


5 (Strafkammer.) In der Sonnabend⸗ 
ſitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landrichter Hirſchfeld, Dr. Roſenberg, 
Amtsrichter Erdmann, Gerichtsaſſeſſor Paesler 
ie Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsaſſiſtent Link. — Am 23. April v. J. 
erſchien bei dem Gaſtwirth Plonski in Siemon 
ein Maun und verlangte für den Drainagemeiſter 
Theophil Urbanski in Schlonz auf Grund eines 
mit dem Namen Urbanski unterſchriebenen Zettels 
die auf demſelben verzeichneten Waaren, als Bier, 
Schnaps, Wurſt und Zigarretten. Plonski übergab 
dem Manne die verlangten Waaren, weil er an⸗ 
nahm, daß jener Mann thatſächlich von Urbanski 
geſchickt ſei. Später ſtellte ſich jedoch heraus, daß 
Urbanski jenen Maun nicht geſchickt habe und 
daß der Zettel gefälſcht ſei. Dieſen Schwindel 
ausgeführt zu haben, war der Arheiter Ludwig 
Dronczkowski aus Schlonz beſchuldigt, und er 
war deshalb unter die Anklage der Urkunden⸗ 
fälſchung und des Betruges geſtellt worden. 
Dronczkowski beſtritt, die hier in Frage kommen⸗ 
den Waaren von Plonski abgeholt zu haben. Da 
Plonski ihn auch nicht beſtimmt rekognosziren 
konnte, erfolgte die Freiſprechung des Droncz⸗ 
kowski. — Die Hausbeſitzerfrau Johanng Szezup⸗ 
linski geb. Wibranski aus Culm begab ſich am 
Abend des 31. Auguſt v. J. auf ihren Hausboden, 
um nachzuſehen, ob es durch das ſchadhafte Dach 
durchregne. Um ſich hiervon Ueberzeugung ver⸗ 
ſchaffen zu können, ſteckte ſie, da es auf dem 
Boden dunkel war, Streichhölzchen an und warf 
ie abgebrannten Hölzchen achtlos zur Erde. 
Einige Zeit darauf, nachdem ſie den Boden ver⸗ 
laſſen hatte, nahm man ſtarken Rauch im Hauſe 
wahr. Man forſchte nach der Urſache deſſelben 
und fand, daß ein Hackenſtiel, den die Szezuplinski 
unter ein zum Auffangen des Regenwaſſers auf⸗ 
geſtelltes Faß gelegt hatte, angebrannt und daß 
auch der Fußboden vom Feuer bereits ergriffen 
war. Das Feuer wurde, bevor es noch weiteren 
Schaden anrichten konnte, gelöſcht. Die Anklage⸗ 
behörde behauptete, daß der Brand durch die von 
der Szezuplinski leichtſinniger Weiſe weggewor⸗ 
fenen Streichhölzchen verurſacht ſei, und ſie bean⸗ 
tragte die Beſtrafung der Szezuplinski wegen 
fahrläſſiger Brandſtiftung. Die Szczuplinski 
beſtritt, ſich ſchuldig gemacht zu haben. Der Ge- 
richtshof konnte ſich von ihrer Schuld auch nicht 
überzeugen und ſprach die Ssczuplinski frei. — 
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde 1 
0 die Arbeiterfrau Viktorig Cichorski geb. 
a isch aus Brzoza wegen Majeſtätsbeleidigung 
verhandelt. Auch in dieſer Sache lautete das 
Urtheil auf Freiſprechung. — Verurtheilt wurde 
der Arbeiter Franz Wittkowski ohne feſten Wohnſitz 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle (er 
hatte dem Hoboiſten Voigt hierſelbſt ein Paar 
Stiefel geſtohlen) zu 6 Monaten Gefängniß, und 
der Zimmergeſelle Hermann Pawlowski aus 
Culm wegen verſuchter Nöthigung zu 1 Woche 
Gefängniß. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Montag den 18. Januar 1897. 


Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem aber ſchwerem Leiden, mit den 
heiligen Sterbeſakramenten verſehen, unſer innigſtgeliebter Gatte und Vater 


der Königliche Oberſtabsarzt 1. Kl. 


Dr. Johann Friedrich Wilhelm Langsch 
Ritter pp. 
im Alter von 54 Jahren, was wir tiefbetrübt hiermit ftatt jeder beſonderen Meldung anzeigen. 
Thorn den 17. Januar 1897. 5 8 


Ida Langsch geb. Buchholz, 
Lydia Langsch, |_ 
Erna Langsch, | 8 


Requiem Dienſtag früh 8 Uhr in der St. Jakobskirche. Trauerfeier und Ueber⸗ 
führung zum Stadtbahnhof Dienſtag Nachmittag 2", Uhr vom Trauerhauſe aus. Die 
Beerdigung findet am Mittwoch Nachmittag 2 Uhr in Bromberg von der Wohnung des 
Herrn Hermann Buchholz, Albertſtraße 7, aus ſtatt. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 
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